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AN DIE ZEITUNGSLESER. 


Bei dem herannahenden Schluſſe des ıften Vierteljahres dieſer Zeitung erſuchen wir 


diejenigen 7 


welche für das zte Quartal zu pranumeriren wuͤnſchten, die Praͤnumerations⸗ 


ſcheine für die Monate April, May und Juny, mit Beruͤckſichtigung der Bequemlichkeit 


der Intereſſenten entweder bei uns, oder bei 


dem Herrn C. Kliche, Reuſche Straße No. 12., 


. 
3520 2 


7 * 


„A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 
J. L. Werner, Oblauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 


gegen Erlegung von Ein Rthlre. Sieben Sgr. Sechs Pf., mit Inbegriff des 
gesetzlichen Stempels, gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. I 


DIE PRIVILEGIRTE SCHLESISCHE ZEITUNGS-EXPEDITION. 


Bekannt m e ch un g. 


(2 


Ess it genehmigt worden, den dießjdhrigen Himmplfahrtd- Jahrmarkt in Steinan vom raten und 
sten May, auf den Ften und ten May d. J. zu verlegen; welches hiermit dem Handeltreibenden 


ublikum bekannt gemacht wird. 
2 Preslan den asften Maͤrz 5 


„ Satan, Mer e d F . 
Berlin, vom 23, Mär, — Des Königs Maj. 
haben den Juſtitiarius Neugebauer zu Sulau zum 
h ath zu ernennen geruhet. ! 
Am 23. März beging die biefige franz. Louiſenſtaͤdti⸗ 
ſche Kirche ihre hundertjaͤhrige Stiftungsfeier. Der 
Kd Friedeich Wilhelm J. hatte zu dem Bau dieſer 


oͤnigliche Regierung 


Abtheilung des Innern. 


Kirche die Baumaterialien und außerdem 300 Thlr. 

ee Im Jahre 1727 kam die Kirche auf der 
telle zu Stande, wo früher eine in eine Capelle vert 

wandelte Scheune, welche die fluͤchtigen Emigranten 

don dem Director Merian geſchenkt erhielten, 9 

den hatte. Am 21. März 1728 war die Kirche ein⸗ 

geweiht worden. I ene ene 


Sefterreid. 

Wien, vom 20. März. — Unſere Kalſerin ber 
ſuchte vorige Woche die Buͤrgerhoſpital⸗Anſtalt bei St. 
Markus. Der Beſuch kam ganz unerwartet, und die 
Monarchin gewann die angenehme Ueberzeugung, daß 
die verarmten und altersſchwachen Buͤrger und Vuͤr⸗ 
gerinnen in dieſem * vollkommen gut verpflegt und 
behandelt werden. ie beſuchte ſelbſt die Kranken⸗ 
zimmer, ſprach Worte des Troſtes zu den keidenden, 
und verließ das Haus, nachdem ſie alle Duͤrftigen be⸗ 
ſchenkt hatte, unter heißen Segenswuͤnſchen der Be⸗ 
wohner. 

Gasen Ende der heutigen Boͤrſe hieß es: Die Poſt 
aus Konſtantinopel bringe die Nachricht mit, daß der 
Großſultan den Griechen einen dreimonatlichen Waf⸗ 
fenſtillſtand, fo wie eine Amneſtie bewilligt habe, 
worauf unſere Fonds geſtiegen ſind. — Ibrahim 
Paſcha ward, wie man verſichert, in Corfu erwartet. 


Deut ſch lan d. 


Stuttgart. Die Krankheit JJ. MM. des Koͤ⸗ 

nigs und der Koͤnigin hat ihren regelmaͤßigen Verlauf, 
ohne daß ſich außerordentliche oder beunruhigende 
Symptome zeigten. Bei J. M. der Koͤnigin faͤngt 
der Ausſchlag bereits an abzuſchuppen. 
Der Geburtstag der Erbprinzeſſin von Oldenburg 
verfloß am 10. Maͤrz nach einem Schreiben aus Ol⸗ 
denburg unter bangen Ahnungen. Nach aͤrztlichen 
Mittheilungen wurde die Prinzeſſin ſchon einige Mo⸗ 
nate vor ihrer Entbindung von einem Bluthuſten 
befallen, nach welchem ein trockener Huſten zuruͤck⸗ 
blieb, der jetzt ſo zugenommen hat, daß J. D. ſich 
gegenwaͤrtig in einem bedenklichen Zuſtande befindet. 

Muͤnchen. Die unlaͤngſt in einer oͤffentlichen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten von dem Fi⸗ 
nanzminiſter als nahe bevorſtehend angekuͤndigte Vol⸗ 
lendung der Liquidation der Forderungen Baierns an 
Frankreich iſt nunmehr wirklich bewerkſtelligt, und es 
hat ſich das Reſultat ergeben, daß für die dritte Klaſſe 
jener Forderungen 393 pet. ſich ergeben. Die Gelder 


zur Berichtigung derſelben ſollen unverzuͤglich an die 


königlichen Kreisregierungen abgeſendet werden. 

r Ergänzung des Abganges in der Armee iſt im 
Koͤnigreich Baiern eine Aushebung von 3952 Mann 
aus den Juͤnglingen der Altersklaſſe 1807 angeordnet 
worden. 

Die beabſichtigte neue Geſetzgebung über die buͤr⸗ 
gerlichen Nechte der Juden im Mecklenburgſchen hat 
die letztern vermocht, zwei Deputirte an den Landtag 
zu Sternberg zu ſenden, welche ſich bemüht haben, 
dieſe Angelegenheit den Mitgliedern des betreffenden 
Committé perſoͤnlich zu empfehlen. Die Staͤdte 
Noſtock und Wismar hatten darauf angetragen, daß 
ihnen jährliche Wollmaͤrkte möchten zugeſtanden wer⸗ 
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den. Das Erach ten des mecklenburgſchen Landtages 


iſt verneinend ausgefallen. 

Zu Coburg fol die neue Staͤnde verſammlung, gleich 
nach der nahen Ruͤckkehr des Herzogs von einer Reiſe 
eroͤffnet werden. 8 

Nach den Bekanntmachungen einiger Landes⸗Regie⸗ 
rungen, welche die Unter⸗Obrigkeiten zu ſtrengerer 
Wachſamkeit auffordern, ſcheint vagabundirendes Ge⸗ 
ſindel aus dem ſogenannten Reich, ſich weiter herauf 
in dieſe Gegenden gezogen zu haben, und Schuld an 
Unſicherheit zu werden. 

Auch mit Sachſen⸗Weimar ſind Unterhandlungen 
wegen deſſen Aufnahme in den Zollverband angeknuͤpft. 


Frankreich. 


Paris, vom 16. Maͤrz. — Von den drei Pairs 
und den ſechs Deputirten, welche dem Koͤnige zu Can⸗ 
didaten fuͤr die Commiſſion zur Aufſicht uͤber die Til⸗ 
gungskaſſe vorgeſchlagen worden ſind, haben Se. 
Majeftät mittelſt Verordnung vom 14. März den Pair, 
Marq. v. Orvilliers zum Präfidenten, und die Depus 
tirten, Herren Baron Deleſſert und Caſimir Perier 
zu Mitgliedern der gedachten Commiſſion ernannt. — 
Auch haben Se. Maj. dem Hrn. Biſchof von Hermo⸗ 
polis und Hrn. v. Chabrol das blaue Band des heil. 
Geiſtordens zu verleihen geruht. N i 


Eine zweite Verordnung vom 13tenıd. beruft die 
durch den Tod des Hrn. Fournas, durch die Abd 
kung des Hrn. Vernhette, und durch die abgegeb 
Wahl der doppelt ernannten Herren Ravez, v. Saint⸗ 
Aulaire, Laisné de Villeveque und Harle erledigten 
Departements- und reſp. Bezirks⸗Wahl⸗Collegien der 
Departements der Loire, des Aveyron, des Norden, 
der Gironde, des Loirek und des Pas de Calais auf 
den 28. April d. J. zuſammen. f 

Das Wahl; Collegium des Departements Corſika 
wird durch eine dritte Verordnung von demſelben 
Tage, ebenfalls auf den 28. April in der Stadt Ajae⸗ 
cio zuſammen berufen, um an die Stelle des Hrn. 
v. Vatismenil, deſfen Wahl wegen unzureichenden 
Alters annullirt worden iſt, einen andern Deputirten 
zu wahlen. 12 
Eine vierte Verordnung endlich ernennt an die 
Stelle der mit Tode abgegangenen Herren v. Morlhon 


und Couſin de Grainville, den Pair und General⸗Vi⸗ 


carius von Paris, Abbe Herzeg v. Roban⸗Chabot 
zum Erzbiſchof von Auch und den Abbe von Hautpoul, 
Almoſenier Ihrer Fönigl, Hoheit der Dauphine, zum 
Biſchof von Cahors. 5 2 niet 
In dem geheimen Ausſchuſſe der Deputirtenkammer 

14ten d. M. entwickelte Hr. B. . feine Nepoſttion 
in Betreff der beſtehenden Geſetzgebung über den Buchhandel. 
Der ııte Artikel des Geſetzes vom ar. Oetober 1814 lautet, 

wie folgt: „Niemand darf Buchdrucker oder Buchhändler - 
ſeyn, der nicht von dem Könige und vereidigt it.“ 
Hr. B. Conſtant fand, daß dieſe ung der Willkühr zu 


viel Naum gebe; die Urheber diefer Beſtimmung hätten dies 
ſelbſt gefuͤhlt, und daher einige Tage ſpäter durch eine Ver⸗ 
ordnung verſprochen, die Bedingungen näher bekannt zu ma⸗ 
chen, unter welchen en ire u e 1 bewilligt werden 
ollten; diefes Verſprechen wäre indeſſen niemals erfüllt wor⸗ 
en; der rate Artikel des erwähnten Geſetzes, wotin es hieße, 
daß jedem Buchdrucker oder Buchhändler, der durch ein rich⸗ 
terliches Erkenntniß der Uebertretung der beſtehenden Geſetze 
und Reglements uberfuͤhrt worden wäre, das Patent entzogen 
werden konnte, machte die Lage derſelben noch um fo bedenk⸗ 
licher, und es wuͤrde dadurch ſowohl als noch durch einige 
andere ahnliche Beſtimmungen die Freiheit eines Induſtrie⸗ 
zweiges gehemmt, der ſeit jeher Frankreichs Reichthum und 
uhm mit ausgemacht hätte, „Das peinliche N 05 5 
he der Redner fort, „begreift in die Zahl der Preßvergehen 
ß: 1) verlaͤumderiſche und beleidigende, 2) obſeoͤne, und 
3) ſolche Schriften, wodurch die Bürger zu einem Angriffe 
auf N ige und Seiner Familie, oder zu Um⸗ 
oßung der beſtehenden Regierung angereizt werden, und es 
ehen darauf eorreetionelle oder peinliche Strafen. und Sie 
wollten, meine Herten, daß ein Buchdrucker oder Buchhändler 
mit dem Verluſte ſeines Standes und. feinem. völligen Ruine 
ein Vergehen buͤße, welches ihm von Seiten feiner rechtmaͤßi⸗ 
en Richter hoͤchſtens eine leichte Geldſtrafe zuziehen würde! 
dies wäre weder recht noch billig und kann nimmermehr Ihr 
Wille feyn.“ Hr. B. Conſtant brachte zuletzt mehrere Aende⸗ 
rungen des oben ‚erwähnten Geſetzes in a dest Hr. Duver⸗ 
gier de Hauranne ſtimmte den Vorſchlaͤgen deſſelben bei; man 
verfichert indeſſen, daß, nachdem einige andere Nedner die 
Nothwendigkeit dargethan, in einer fo wichtigen Sache nicht 
mit llebereilung zu Werke zu gehen, Hr. B. Conſtant ſelbſt 
in die Vertagung feiner. Propoſition mit der Bemerkung ge: 
willigt ve daß er dem Miniſter Zeit: laſſen wolle, ein neues 
Geſetz uͤber dieſen ee vorzubereiten. — Hr. Kéxatry 
entwickelte demnaͤchſt feinen Vorſchlag wegen Umſchmelzung 
der noch eourſirenden Livres-Tournois⸗Stuͤcke. Der Finanze 
miniſter erklaͤrte ſich im Allgemeinen damit einverſtanden, 
we. —— ‚ Dun — 105 — u an Pair bei 
er Disecuſſion uber das Budget, in welchem eine Summe 
—— n. Million Franken für die Koſten der Um 


0 tion fallen; ſie A ind dar ve: 8 
i poſiti en; inde i den! n= 
e Budget des Finanzminiſtets wieder zur Sprache 
men. Geſtern hat wieder eine öffentliche Sitzung Statt. 
gefunden, woruͤber wir uns eine ausführlichere Mittheilung 
vorbehalten. u c N 
Die hieſigen offentlichen Blätter ſtreiten ſich über die 
5 der Salla Recht gehabt habe, das 
ſaſſtvum von 200 Mill. in dem öffentlichen Schatze 

1 Deficit zu nennen, oder nicht! Die Gazette de 
France behauptet, gegen die Anſicht des Courier 
frangais, daß dieſes Deficit völlig. imaginaͤr ſey und 
begreift nicht, wie eine Summe, die zum Theil zur 
fliegenden Schuld gehoͤre, zum Theil. auf Rechnung 
der für Spanien gemachten Vorſchuͤſſe komme, mit 
jenem Namen belegt werden konnte; ein Defieit in den: 
inanzen fände nur Statt, wenn die, gewöhnlichen: 
Ausgaben mit der gewoͤhnlichen Einnahme nicht mehr 
im Verhaͤltniſſe ſtänden; kämen außerordentliche Aus⸗ 
aben hinzu, und man ſaͤhe ſich genoͤthigt diefelben: 

a durch erhoͤhte Auflagen oder durch eine. Anleihe zu 
decken, ſo entftände ur den letztern Fall eine Staats⸗ 
ſchuld, niemals aber ein Deficit; mit demſelben Rechte. 


* 


won ‚einer. ‚halben, lich 4 Feil a 
5 on jährlich 4 Millionen: alter Münzforten aus⸗ 
99 1 re, be 15 * Br. . 
9 


— 


koͤnnte man ſonſt auch Frankreichs beſtaͤndige Schuld 
der 4000 Millionen ein Deficit nennen; und man 
müßte daher annehmen, daß der Finanzminiſter eine 
beſondere Abſicht (die Verunglimpfung des vorigen 
Miniſteriums) gehabt haͤtte, um einem Dinge einen 
Namen zu geben, der ihm in keiner Art eee 
Der Graf Roy wird gegen die Beſchuldigungen der 
Gazette de France in einem Artikel vertheidigt, den 
man gleichlautend im geſtrigen Stuͤcke des Moniteurs, 
in der Quotidtenne und in einem minifteriellen Abende 
Blatte (dem Messager des chambres) lieſt, und 
worin es unter andern heißt: „Denjenigen, welche 
die Rede des Finanzminiſters gehoͤrt oder geleſen ha⸗ 

ben, wird ohne Zweifel die Sorgfalt nicht entgangen 

ſeyn, womit derfelbe jede Betrachtung, ja ſelbſt jeden 

Ausdruck, welcher die vorige Verwaltung haͤtte ver⸗ 

letzen koͤnnen, vermieden hat. Es war jedenfalls ſeine 

Pflicht, auf die materielle Lage des Schatzes am 

1. Januar 1829 hinzuweiſen, und er hat ſolches ohne 
Ruͤckſicht auf eine der fruͤhern Verwaltungen gethan. 

Die Gazette beſchuldigt ohne allen Grund das jetzige 

Miniſterium, daß es ſich die Entdeckung eines Defis 

cits von 200 Millionen, die es ſeinen Vorgaͤngern zur 

Laſt lege, beimeſſe. Der Graf Roy hat ſich blos dar⸗ 

auf beſchraͤnkt, eine einfache Darſtellung der Laſten, 

wodurch die fliegende Schuld entſtanden iſt, zu machen, 

und die Gazette haͤtte daher vielleicht beſſer gethan, 

ſich in eine ſolche Eroͤrterung mit dieſem Miniſter nicht 

einzulaſſen, da es diefent nie eingefallen iſt, eine Ver⸗ 

gleichung zwiſchen der vortheilhaften Lage des Schatzes 

zu der Zeit, wo er im Jahre 1822 die Finanzverwal⸗ 

tung abgab und dem gegenwaͤrtigen Zuftande deſſel⸗ 
ben, aufzuſtellen. — Das Journal des Debats 

ſchreibt den Ausfall in dem vorjaͤhrigen und dies⸗ 

jaͤhrigen Budget hauptſaͤchlich der unzeitigen Her⸗ 

abſetzung der direkten Steuern zu, welche Herr 
von Villele in der engherzigen Abſicht veranlaßt 
habe, die Zahl der Waͤhler zu vermindern; eben 
ſo laſſe ſich nicht laͤugnen, daß die Spaniſche Schuld 

von beilaͤufig 894 Millionen Franken, die wenigſtens 
vor der Hand als ein effectives Deficit zu betrachten 
fey; ebenfalls dem Ex⸗Praͤſidenten zur Laſt gelegt wer⸗ 
den muͤſſe; rechne man nun noch hinzu, daß der Graf 
Roy im Jahre 1822 ſeinem Nachfolger im Finanz⸗ 
Miniſterium einen baaren Beſtand von go Millionen 
Franken, welche er erſpart hatte, hinterlaſſen habe, 
fo koͤnne ſich wohl Niemand des Gedankens erwehren, 
daß Hr. v. Villele gleichſam wie die Soͤhne wohlha⸗ 

bender Eltern gehandelt habe, die, wenn ſie bei dem 
Antritte einer Erbſchaft eine große Summe in baarem 
Gelde vorfinden, dieſelbe ſofort: durchbringen und 
nachher mit ihrem Einkommen nicht mehr ausreſchen - 
Man iſt uͤber die Expedition in Toulon in Zweifel, 
ob fie gegen Algier, Morea odere die Dardanellen: 
beſtimmt ſey . N & 
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Von den letzthin unter die Waffen gerufenen 55,020 
Rekruten werden jetzt nur 4 Faͤnftheile mobil gemacht; 
die uͤbrigen bleiben mit dem Aufruf des vorigen Jahrs 

u Haufe disponibel. — Der Artillerie⸗Direktor in 
erpignan hat die Weiſung erhalten, alle disponiblen 


Gewehre nach Montpellier zu ſchicken, wo 4 Pionierz 


Compagnien errichtet werden. Das 29ſte Linien⸗Re⸗ 
giment geht von Prades und Viala nach Avignon, 
und das 58ſte Regiment von Toulouſe nach Toulon 
ab. Letzteres wird zu der nach Morea beſtimmten 
Expedition gehoͤren. 

Der Courier frangais ſpricht ſich uͤber die Angele⸗ 
genheiten des Orients in folgender Art aus: „Wird 
der Krieg blos Griechenland, oder blos Rußland, 
oder gleichzeitig Griechenland und Rußland betreffen? 
Im erſtern Falle wird man ſich darauf beſchraͤnken, 
die Pforte zur Annahme der in dem Tractate vom sten 
Juli enthaltenen Bedingungen zu zwingen, und von 
einem ſolchen Kriege laͤßt ſich fuͤr die Ruhe Europa's 
nichts befuͤrchten. Der zweite Fall waͤre der, wo 
Rußland, geſtuͤtzt auf das, vorzuͤglich gegen dieſen 
Staat, gerichtete tuͤrkiſche Manifeſt, aus der Allianz 
austraͤte, um ſeine Sache allein zu verfechten; und 
hierdurch moͤchte leicht die Fackel der Zwietracht in 
Europa geſchleudert werden. Im dritten Falle wuͤr⸗ 
den Frankreich und England den bei der Allianz beab⸗ 
ſichtigten Zweck in Griechenland verfolgen, waͤhrend 
Rußland ſeinerſeits ſich nur mit ſeinem eigenen Kriege 
beſchaͤftigte. In allen drei Faͤllen liegt das Schickfal 
Europa's in Rußlands Haͤnden und die von dem St. 

Petersburger Cabinette ausgegangene Erklaͤrung laͤßt 
keinen Zweifel, daß es des Kaiſers feſter Wille iſt, 
entweder allein, oder gemeinſchaftlich mit ſeinen Ver⸗ 
buͤndeten zu agiren. Die Pforte hat den Fehdehand⸗ 
ſchuh hingeworfen und dadurch Europa die Freiheit 
im Handeln wiedergegeben, die ihm vor dem Erſchei⸗ 
nen des tuͤrkiſchen Manifeſtes mangelte. Jede fernere 
Schonung wuͤrde eben ſo uͤberfluͤſſig als übel ange⸗ 
bracht ſeyn. Europa darf und muß ſich ſeiner Rechte 
zu ſeinem Vortheile, d. h. zur Einführung eines ihm 
im Oriente nothwendigen Syſtems bedienen; es muß 
Griechenland als einen maͤchtigen Staat wiederher⸗ 
‚Kelten, und ein Volk nach Aſien zuruͤckdraͤngen, wel⸗ 
505 mit unſerem aufgeklaͤrten Welttheile nie ſympa⸗ 
thiſiren und, weit entfernt, demſelben irgend eine 
Kraft zu leihen, vielmehr immer zu Complicationen 
unter den großen Maͤchten Anlaß geben wird. Es iſt 
jaͤmmerlich, wenn man in amtlichen Bekanntmachun⸗ 
gen beſtaͤndig lieſt, daß die Erhaltung des osmani⸗ 
ſchen Reichs fuͤr das europaͤiſche Gleichgewicht noth⸗ 
wendig ſey. Solche Sprache fuͤhren, heißt, ſich in 
die Zeiten 5 — des Erſten zuruͤck verſetzen. Welche 
Entſchaͤdigung wuͤrde Europa fuͤr das verfloſſene 
Blut, fuͤr das verſchwendete Gold haben, wenn der 
Krieg zuletzt darauf hinausliefe, die Moldau und 
Wallachei in Rußlands oder Oeſterreichs Haͤnden zu 


— 


— 


ſehen? Welchen Vortheil würde es den Griechen 
bringen, wenn man ihnen in Morea elne Freiſtaͤtte 


f 


ſicherte, waͤhrend die Türfei bete Lende allmaͤhlig A 


gänzlich verkilgen koͤnnte? Un 
der griechiſchen Bevoͤlkerung im Norden der europaͤi⸗ 
ſchen Tuͤrkei, in Bosnien und Servien werden? Dieſe 
Frage iſt bisher immer nur auf eine hoͤchſt einſeftige 
und unvollſtaͤndige Weiſe eroͤrtert worden. Man bes 
denke doch ja wohl, daß große Opfer ſich nur durch 
einen großen Zweck rechtfertigen laſſen.“ g » 

Neulich wurde zu Dijon die erſte proteſtantiſche 
Kirche eingeweiht; eine Menge Katholiken wohnte dem 
Gottesdienſte bei. Der Prediger forderte zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung unſerer chriſtlichen Brüder im Orient auf, und 
alles ohne Unterſchied trug fein Scherflein bey. 

Der bekannte Componiſt, Herr Kreuzer, iſt vom 
Schlage geruͤhrt worden, jedoch bereits außer Gefahr. 


Spanien. 12 
Barcelona, vom 7. Maͤrz. — Der Koͤnig, der 


von ſeinem neulichen Gichtanfall faſt gaͤnzlich herge⸗ 
ſtellt iſt, fahrt ſeit zwei Tagen wieder ſpazieren. ja 


Am gten iſt General Monnet hier eingetroffen, um, 


wie es ſcheint, einige Tage hier zu verweilen. 


Cadix, vom k. Maͤrz. — Das franz. 
die Garonne, iſt hier in 11 Tagen von Rochefort ans 
gekommen, und bringt 106 Cavalleriſten mit, n elche 
an die Stelle eben fo vieler Ausgedienten kommen ſollen. 

ies deutet alſo noch nicht auf den Abmarſch der Fran⸗ 
zoſen. Es ſcheint, als ob dieſer von der Amneſtie, von 
der Art und Weiſe, wie dieſe abgefaßt ſeyn, und von der 
Wirkung, die fi hervorbringen wird, ſo wie von dem 
Benehmen des Infanten D. Miguel in Portugal ab⸗ 
haͤngen werbe. Man ſpricht ſtark von Unterfchleifen, 
welche ſich die Militairverwaltung habe zu Schulden 
kommen laffen, fo wie von der Vorſtellung, welche 
man, in dieſer Angelegenheit, bei der franz. Deputir⸗ 


tenkammer einzureſchen gedenkt. Ein franz. Beamter, 


zu entfernen wuͤnſchte, TOLL hinſichtlich dieſer S. 
einem ſeiner Verwandten, einem Staatsrath, wich⸗ 
tige Entdeckungen gemacht haben. — 
Madrit, vom 6. Maͤrz. — Die Umgebun vo 

Burgos nach der Seite von Valladolid, — — 
deutend verſchoͤnert, und die Arbeiten durch Tageloͤh⸗ 
ner verrichtet, welche in dem ſchon fruͤher von uns er⸗ 
waͤhnten Hospiz untergebracht ſind. Die Arbeiten an 
der Straße von Barcelona durch Aragon, deren Nu⸗ 
tzen fuͤr ſchnelle, bequeme und ſichere Be "ung 
man 

Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Sehr eifrig arbeitet man an der 
neuen Straße von Reus nach Tarragona, welche der 
Koͤnig anzulegen befohlen hat; auch wird die ? 
und der Hafen von Salou ausgebeſſert. J. 


deſſen Wachſamkeit man fürchtete, und ihn 5 


Fahrzeug, 


ehr zu empfinden anfaͤngt, werden mit großer 


was fol zuletzt aus 


. Ecker 


— 
— 


hatten ſich im Haufe des Stadtſchreibers eine Menge 
Perſonen zu einein Balle verſammelt, als auf einmal 
eine Wand des Gebäudes einflürzfe, 28 Perſonen ers 
ſchlug und einen großen Theil der Anwefenden ver⸗ 
wundete. de 55 

Vorigen Sonnabend (zten) hat der General⸗Schatz⸗ 
meiſter den Minlſtern erklaͤrt, daß die Kaſſen leer ſeyen 
und die Regierung ihren Bankerutt nicht mehr länger 
verbergen koͤnne. Der Staatsrath iſt nun der Mei⸗ 
nung, man muͤſſe alle moͤgliche Mittel anwenden um 
Geld zu ſchaffen, doch ſcheint es, trotz vieler Confe⸗ 
renzen, daß man bis jetzt die Moͤglichkeit Muͤnze ſchla⸗ 
gen zu laſſen noch nicht ausgefunden habe. Um die 
Verlegenheit aufs hoͤchſte zu ſtelgern, iſt von Barce⸗ 
lona eine Forderung gekommen, Geld anzufchaffen, das 
mit den Truppen der Sold gezahlt werden koͤnne. 


In elnigen Bezirken von Navarra, die Haupt⸗ 
ſtadt eingeſchloſſen, haben ſich Entzuͤndungsfieber ge⸗ 
eigt, welche durch die Trockenheit und Waͤrme der 
Jahreszeit erzeugt worden und an denen mehrere Per⸗ 
ſonen geſtorben find. — In dem ſogenannten Campo 
de St. Francisco in Salamanca hat man einen ſchoͤnen 
Spazlergang von ungefaͤhr 400 Baͤumen, die in Rei⸗ 
hen bepflanzt ſind, angelegt. In der Mitte befindet 


A. = 
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ſich ein Springbrunnen, und daneben wird jetzt ein 


Haus fuͤr den Aufſeher gebaut. i 
Am ori Februar, um 54 Uhr Abends war in Graz 
nada ein heftiges Gewitter, mit ſtarkem Regen beglei⸗ 
tet, dem drei Blitzſchlaͤge vorhergingen, von denen 
der eine den Thurm der Kirche S. Nicolas traf, in die 
Kirche ſelbſt eindrang, mehrere Gemälde verbrannte, 
die Kronleuchter zerſchmetterte, den größten Theil der 
Orgelpfeifen ſchmolz, und die ſteinerne Treppe, welche 
aus ber Haupt⸗Capelle hinunterfuͤhrte, in tauſ. Stuͤcke 


lug. Die beiden andern Schläge haben Baͤume ge⸗ 
— Gluͤcklicherweiſe iſt niemand beſchaͤdigt 
worden. a H 


Man hat dem Staatsrath neue Ausgabenetats vor⸗ 
5 935 verlangt eine Summe von 9 Mill. Near 
1 Thaler) zur Vollendung des Canals 
ben K kremadurg und dreier Straßen, einer, 
Gatalonien, einer in der Sierra Morena und einer 
in der Mancha. Das Budget des Seeminiſters ist 
dasjenige, welches, nach dem des Kriegsminiſters, 
das mei Intereſſe erregt. Drei Fregatten find ger 
genwaͤrtig im Bau begriffen, zwei 
in Carthagena. In den Beſoldungen der Beamten 
des Finanzminiſteriums hat man einige Beſchraͤnkun⸗ 
gen vorgenommen, Die Regierung hat unlaͤngſt Ber 
fehl ertheilt, 12,000 Gewehre im Auslande anzukau⸗ 
fen, und eine Beſtellung auf 3000 in den Fabriken von 
Biscaya gemacht. Aus dem Magazin der Königl. 
Fabrik in Toledo hat man, auf Befehl des Kriegsmi⸗ 


in Ferrol und eine 


— 


niſters, in der letzten Woche 6000 Saͤbel geholt und 
nach den oerſcheeeren Sie gefandt, wo 9 
Re en werden. Der Director der Stuͤck⸗ 
d lo evilla hat Befehl und die noͤthigen Ma⸗ 
kerialien zum Guſſe von 3 Kanonen und 1 Haubitze 
erhalten. Die Giekerel in Barcelona iſt ſeit einem 
Monate ebenfalls wieder in Thaͤtigkeit, und der Koͤ⸗ 
nig hat fagen laſſen, daß er ſich baldigſt einfinden 
werde, um bei dem Guſſe einer Kanone von ſchwerem 
Kaliber gegenwaͤrtig zu ſeyn. Die Regierung ſteht 
mit einem bedeutenden Hauſe der Hauptſtadt in Unter⸗ 
handlung, über die Anfertigung von 20,000 St. voll⸗ 
ſtaͤndiger Uniformen, auch ſind alle in Militairbeduͤrf⸗ 
niſſen arbeitende Handwerker der Hauptſtadt in voller 
Thaͤtigkeit. Alle dieſe kriegeriſchen Anſtalten erregen 
in dieſem Augenblicke großes Aufſehen, und man giebt 
verſchiedene Veranlaſſungen dazu an. Einige behaup⸗ 
ten, daß Spanien zur Ausruͤſtung und Bemannung 
von Schiffen zur Vertheidigung ſeiner Kuͤſte gegen die 
Corſaren oder die Barbaresken gezwungen ſey, Andere 
geben den Glauben an die Wiederoberung Amerikas 
noch nicht auf, während noch andere behaupten, daß 
ſobald die Englaͤnder Portugal verlaſſen ſollten, man 
ſich ſpaniſcher Seits den Abſolutiſten naͤhern wolle. 
Portugal. 
. Yr 5 
eiſſabon, vom 1. Maͤrz. — Zwei engl. Schiffe, 
Melville und Revenge, die hier angekommenn find, 
werden zwei Regimenter von den hler befindlichen eng⸗ 
liſchen Truppen nach dem Mittelmeere abfuͤhren. ( 
einer andern Nachricht heißt es: „Die engl. Trans⸗ 
portſchiffe liegen noch immer in unſerm Hafen in gaͤnz⸗ 
licher Unthaͤtigkeit vor Anker, in dieſem Augenblicke 
geht die Nachricht ein, daß von London a 9 eſche 
gekommen ſey, mit der Einſchlffung 1 engl. Frupe 
pen einzuhalten, was eine große Senſatlon hervorge⸗ 
bracht hat.“) a 5 f 


Dem Vernehmen nach ſind der Marquis v. Borba; 
Hr. Freire, Dekan der Kathedralkirche, und der 
Biſchof von Viſeu, zu Staatsraͤthen ernannt. Heute 
Mn die Pairskammer die vier angeſchuldigten Pairs 
fuͤr unſchuldig erklaͤrt, worauf ſelbige ihre Funktio⸗ 
nen wieder angetreten haben. — In voriger Nacht 
ſind maskirte Banden durch die Straßen unſerer Stadt 
gezogen, welche Tod der Conſtitution gerufen haben. ö 


Man glaubt, daß das neue Miniſterium nur ein 
einſtweiliges ſeyn dürfe, da man, wenn man ſogleich 
ein rein conſtitutionelles Miniſterium ernannt, bel den 
Abſolutiſten zu ſehr angeſtoßen haben wuͤrde. Der 
Herzog von Cadaval iſt ein gutmuͤthiger Mann 
im ganzen Sinne des Worts. Hr. Oliveira Leitao 
war früher Deſembargador (Tribunalsrath), ſchon 
einmal Miniſter, und ſeit der Abweſenheit des Don 


Miguel einer der Rentbeamten feiner Einfünfte, Er 
iſt ein wackerer Mann, aber ſehr alt und deswegen 
nicht mehr ſehr zu Arbeiten faͤhig. Herr Cruz Guer⸗ 
rero, unſer Gefandter in St. Petersburg wird Mini⸗ 
ſter des Auswaͤrtigen werden; er iſt entſchieden con⸗ 
ſtitutionell. — Man glaubte, daß ein Amneſtiedekret 
zum Vorſchein kommen wuͤrde; ſeine Erlaſſung ſoll 
indeß verſchoben ſeyn. Uebrigens uͤbereilt ſich der 
Prinz in nichts, bleibt viel in ſeinem Palaſt und iſt 
noch nicht im Schauſpiel erſchienen. 


Die Deputirtenkammer faͤhrt fort, auf dem conſti⸗ 
tutionellen Wege fortzugehen. Sie allein wuͤrde die 
Furchtſamen aufrichten foͤnnen, wenn es deren anders 
noch geben ſollte. 


En g lan d. 

London, vom 14. Maͤrz. — Vorgeſtern Abend 
hat, wie man ſagt, Fuͤrſt Liewen die ruſſ. Kriegser⸗ 
klaͤrung gegen die Tuͤrkei erhalten und unſrer Regie⸗ 
rung amtlich mitgetheilt. An demſelben Tage war 
im auswaͤrtigen Amte ein Kabinetsrath von halb 3 
bis halb 6 Uhr. Fuͤrſt Polignac hatte den Herzog 
von Wellington beſucht und nebſt dem Fuͤrſten Liewen⸗ 
eine Conferenz mit. dem Grafen Dudley im aus waͤrti⸗ 

gen Amte gehabt; Hr. Stratford⸗Canning hatte im. 
auswaͤrtigen und im Colonial⸗Amte gearbeitet. Ge⸗ 
ſtern hatten der Herzog von Wellington und der Graf, 
Dudley, Audienzen bei S. M. in St. James. An 
demſelben Tage kamen Depeſchen von Lord Granville 
aus Paris im auswaͤrtigen Amte an, und aus dem 
Colonial⸗Amte wurden Depeſchen an Sir Fr. Adam 
nach Corfu abgeſendet. — Am 12ten gab kord Ellen⸗ 
borough ſein erſtes Cabinets⸗Diner. — Eine zahl⸗ 
reiche. Deputation von Kaufleuten und Herren, die 
mit den weſtindiſchen Inſeln zu thun haben, machte 
am aten dem Herzoge von Wellington im Schatzkam⸗ 
meramte ihre Aufwartung. Herr Huskiſſon, als. 
Colonialamts⸗Sekretair, und Herr C. Grant, als. 
Praͤſident des Handels kollegiums, waren dabei zuge⸗ 
gen. Der Marquis von Sligo, Hr. Irwin und Herr. 
Hibbert waren bei der Deputation. Die Audienz. 
dauerte ungefähr. eine Stunde. — Am rıten; hielt: 
der Marquis von Angleſea, als Lordlieutenant von. 
Irland,, in. Dublin. fein: erſtes, aͤußerſt glänzendes. 
Lever. 5 


Im Unterhauſe erhielt H. Smith die Erlaubniß zur 
Einbringung einer Bill um die Themſe⸗Tunnel⸗Com⸗ 
pagnie zur Aufnahme von Geld zur Vollendung des 
Werkes zu ermaͤchtigen. Die freiwilligen Beiträge: 
ſollen nicht mehr als 2000 Pfd. St. gebracht haben. 
Lord John Ruſſels Bill, wegen Aufhebung der Leſt⸗ 
und Corporatious⸗Acten in Anſehung der proteſtanti⸗ 
ſchen Diſſenters erhielten ohne Discuſſion die zweite: 
Leſung. Die. Debatten: darüber. werden Dienſiag im: 
Aus ſchuſſe ſtatt finden. 


\ 


Zu Wivenhoe in Eſſex haͤtte bald ein aͤhnliches Uns 


gluͤck wie das zu Mancheſter ſich ereignet. Es follte 
naͤmlich dort eine Fregatte von 22 Kanonen vom Sta⸗ 
pel gelaſſen werden; 200 Perſonen waren an Bord. 
Gluͤcklicherweiſe wurde noch, ehe das Schiff in Lauf 
kam, etwas Mangelhaftes entdeckt, und der Schiff⸗ 
bauer zog es vor, die Hoffnungen der Anweſenden zu 
taͤuſchen und lieber das ſchoͤne Schauſpiel, als das 
Schiff der Gefahr auszuſetzen. Man wußte damals 
. Wivenhoe noch nichts von dem Ungluͤck zu Manche⸗ 
er. 


Niederlande. 


Büffel, vom 18. Marz. — Der Prinz von 
Oranien geht von hier nach St. Petersburg ab, wo⸗ 


+ 


hin vor einigen Tagen fein Adjutant, Baron van Tuill 


von Serooskerken Sr. k. H. vorausgegangen iſt. 
Ruß lan d. 


Petersburg, vom rs. Maͤrz. — Der Fuͤrſt 


Suwarow, Lieutenant der Garde, iſt, als Courier 


von dem General-Adjut. Paßkewitſch abgefertigt, vor 
brei Tagen hier angelangt, und hat die Schluͤſſel der 
Feſtung Ardebil, deren Unterwerfung ſchon angezeigt 
worden ift, mitgebracht. Die Berichte, welche dies 
ſer Offizier liefert, beſtaͤtigen die befriedigenden Neuig⸗ 
keiten im letzten Buͤlletin aus Perſien. Die Beſetzung 
der Stadt Ardebil ſelbſt durch das Detaſchement, wel⸗ 
ches der General⸗Lieutenant Graf Suchtelen befehligt, 
ging faſt ohne Hinderniß vor ſich. Die Prinzen Meh⸗ 
met⸗Mirza und Dſchanghir⸗Mirza, Soͤhne des Abbas⸗ 
Mirza, hatten freilich, zuerſt die Abſicht geaͤußert, 
dieſe Feſtung zu vertheidigen, in die ſie mit einer uͤber 
2000 Mann ſtarken Garniſon ſich zuruͤckgezogen hats 
ten; allein zwei bis drei Congreviſche Brandraketen, 
die ihre Wirkung im Innern der Feſtung nicht ver⸗ 
fehlten, waren hinreichend, eine Kapitulation herbei⸗ 
zufuͤhren, der zufolge der Platz mit 27 Kanonen und 
allem Kriegs⸗ und Mundvorrath unſern Truppen 
uͤbergeben wurde. Die perſiſche Garniſon, welcher 
eln freier Abzug mit Bagage geſtattet ward, zerſtreute 
ſich in Unordnung noch während der Räumung von 
Ardebil, mit Ausnahme von 100 europälſch⸗ discſpli⸗ 


nirten Artilleriſten, die ſich dem Befehlshaber unſe⸗ 


rer Truppen vorſtellten und ein Sicherheitsgeleit ers 
hielten, um nach Hauſe zu ziehen. Außer den an⸗ 


fehnlichen Magazinen mit Pulver, Wurfgeraͤth von 


verſchiedenem Kaliber und Kriegszeug, die in unſere 
Hände fielen, hat man noch gegen 2000 Tſchetwert 
(7000: Berl. Schfl.) Mehl und Zwieback. u 
Holzvorraͤthe vorgefunden. Da die Umgegen 


fo. hat Graf Suchtelen, um mit groͤßerer Regelm 


Bigfeit: davon vortheilen zu koͤnnen, in Ardebil eine 
proviſoriſche Verwaltung niedergeſetzt, die aus den 
Notablen des Landes beſteht und den General Senjäs- 


neue 
Huͤlfsquellen zur Verſorgung der Truppen darbietet, 


win, als Kommandanten in Ardebil, an ihrer Spitze 
hat. Die guͤnſtige Veraͤnderung in der Stimmung 
des Hofes don Teheran, welche durch die Ausſicht 
auf neue Feindſeligkeiten bewirkt worden iſt, hat fich 
ſchon in ihren Ergebniſſen ſichtbar gemacht. Der 
General Paßkewitſch iſt benachrichtigt worden, daß 
ein Theil der an Rußland als Schadenerfaß zu ent⸗ 
richtenden Summen, unſere Vorpoſten in Miana 
pafſirt habe. Dieſer Transport beſtand aus drei 
Kururs oder 1,500, 00 Tomans (5 Mill. 546,862 
Thaler Pr.) welche vorläufig in die Haͤnde des Herrn 
Macdonald, Miniſters Sr. Großbrit. Maj. in Per⸗ 
fien deponirt, und dem Oberbefehlshaber unferer 
Armee im Augenblicke der Unterzeichnung des Friedens 
ſelbſt, abgeliefert werden ſollten. Die Summen zur 
Ergänzung des Schadenerſatzes waren gleichfalls uns 
terweges und ſogar großentheils unweit Miana an⸗ 
gelangt. Bei allen dieſen Umſtaͤnden hat das redliche 
und offene Benehmen des Herrn Macdonald, mit 
Nutzen das innige Einverſtaͤndniß dargethan, welches 
zwiſchen Rußland und Großbritannien beſteht, und 
dieſer Miniſter, ohne an den Unterhandlungen Antheil 
zu nehmen, nicht nachgelaſſen, den Perſern uͤber ihre 
wahren Intereſſen die Augen zu oͤffnen, und den Schah 
zu ermahnen, ohne Verzug und Zögern alle Friedens⸗ 
bedingungen anzunehmen, welche von den Bevoll⸗ 
maͤchtigten Sr. Kaiſerl. Maj. vorgeſchlagen wurden. 


Türkei und Griechenland. 

Von der Kuͤſte des adriatiſchen Meeres, 
vom ızten März. — Drei Dinge erregen hier die 
groͤßte Aufmerkſamkeit, und geben zu vielen Betrach⸗ 
tungen Anlaß. 1) Die Sendung des Lords Stuart 
nach Petersburg; 2) die beabſichtigte Einſchiffung 
franz. Landtruppen nach Griechenland, und 3) die 
Unterhandlungen nordamericaniſcher Agenten zu Con⸗ 
ſtantinopel. Durch die Sendung des Lords Stuart 
würde man noch einige Hoffnung für die Fortdauer 
des Friedens behalten, ſtieße nicht die Vorbereitung 
einer franz. Expedition nach Griechenland alle bisheri⸗ 
ge Schlußfolgerungen uͤber die politiſchen Begebenhei⸗ 
ten über den Haufen, und koͤnnte man daraus ein an⸗ 
deres als ein mit dem fo allgemein gewuͤnſchten Frie⸗ 
den unvereinbares Reſultat ziehen. Sollte der ruſſ. 
Eiafluß auf das franz. Cabinet von der Art ſeyn daß 
die in den franz. Blattern angekuͤndigte Expedition 
dadurch beſtimmt wurde, ſo iſt wohl anzunehmen, 
daß man zu Petersburg einen feſten Entſchluß ergrif⸗ 
fen hat, daß man es bey einer Laadung in Griechen⸗ 
land nicht bewenden laſſen will, und daß die Bemuͤ⸗ 
hungen des Lords Stuart fruchtlos ſeyn werden. 
Sollte hingegen dieſe Expedition aus eigenem Antriebe 
des franz. Cabinets, ohne Ein verſtaͤndniß mit Ruß⸗ 


land, erfolgen, fo muͤßte dieſelbe nur um ſo mehr P 


eine Aufforderung für die ruſſ. Regrerung werden, 
nicht Ku eine kampfluſtige Armee in Unthaͤtigkeit zu 
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laſſen, und dem Beifpiele Frankreichs um fo mehr zu 
folgen, als durch den Krieg für die ruſſ. Nation Vor⸗ 
theile zu erlangen ſind. Sollte man hingegen anneh⸗ 
men, daß die Cage Expedition aus vollem Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe der 3 Cabinette geſchehe, fo wuͤrde wohl die 

endung eines außerordentlichen Bevollmaͤchtigten 
nach Petersburg keinen Bezug mehr auf Erhaltung 
des Friedens haben. Ueberhaupt ſcheint bei Voraus⸗ 
ſetzung eines Landkrieges zwiſchen Rußland und der 
Pforte eine Landung in Griechenland kaum mehr als 
nothwendig. Unter welchem Geſichtspuncte man da⸗ 
her die franz. Expedition, wenn ſie wirklich fuͤr Grie⸗ 
chenland beſtimmt iſt, anſehen will, fo wird man ihr 
nicht leicht eine friedliche Seite abgewinnen. Daß 
dieſe Uebertragung neuen kriegeriſchen Brennſtoffes 
nach unſern Gegenden hier nur mit aͤngſtlichem Gefuͤhle 


vernommen wird, daß man darin nur den Anfang zu 


groͤßern Calamitaͤten, als wie fie die letzten 6 Jahre 
aufweiſen konnten, und beſonders fuͤr den ſchon ſehr 
leidenden Handel des füdlichen Europas, einen harten 
Stoß erblickt, iſt natuͤrlich. (Leipz. Zeit.) 
Buchareſt, vom 1. Maͤrz. — Mit den neulich 
erwaͤhnten, an unſern Hoſpodar gekommenen Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel, find Briefe bis zum Tsten 
Februar eingegangen, nach welchen eln abermaliger 
verſoͤhnender Schritt der Geſandten von Oeſtreich und 
Preußen, die Pacification Griechenlands betreffend, 
vergeblich geweſen ſeyn ſoll. Beide Miniſter hatten 
mittelſt einer Note einen gemeinſchaftlichen Antrag 
gemacht; allein der Reis-Effendi erwiederte den Dra⸗ 
gomans, unter Beziehung auf feine fruͤhern Erklaͤrun⸗ 
gen mündlich, daß von einer Intervention keine Rede 
feyn koͤnne, bevor die Rebellen ſich unterworfen haͤtten. 
Im Zuſtand der Hauptſtadt hatte ſich nichts Erhebli⸗ 
ches zugetragen. Die Poſt aus Konſtantinopel mit 
den Briefen dom 11. Februar nach Wien fehlt hier 
noch immer. Die Donau iſt ausgetreten und das 
Eis dergeſtalt mit Waſſer bedeckt, daß die Ueberfahrt 
unmoͤglich iſt. Niemand kann nach Ruſtſchuk, wo 
feit zehn Tagen das Felleiſen liegt. SER 
Alexandrien, vom 12. Februar, — Von der 
Zerſtoͤrung des Raubneſtes Carabuſa werden Sie 
ſchon unterrichtet ſeyn. Der Verluſt der Fregatte des 
Commodore Hamilton iſt dabei zu bedauern, aber 


vielleicht ein Nutzen fuͤr den Handel, weil die ganze 


Mannſchaft des Cambrian auf die eroberten 13 Raub⸗ 
ſchiffe, worunter eine Brigg von 18 Kanonen ver⸗ 
theilt wurde, und nun den uͤbrigen Piraten nach⸗ 
ſetzt. — Der engliſche Agent, welcher vor einigen 
Monaten hier war, iſt wieder gekommen; er befand 
ſich in der Zwiſchenzeit in Malta, Zante und Modon. 
An letzterm Orte hatte er, nebſt dem Gouverneur der 
joniſchen Inſeln, eine Unterredung mit Ibrahim 
aſcha. Wie man ſagt, ſoll der Zweck der Sendung 
dieſes Agenten ſein, unſerm 12 die Entſcheidung 
der Alliirten kund zu thun, daß die tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche 
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Armee bis zu einem beſtimmten Zeitpunkte Motea raͤu⸗ 
men muͤſſe, weil ſie ſonſt mit Gewalt vertrieben wer⸗ 
den wurde. Es ſoll zugleich von dem Paſcha die Zus 
ſicherung verlangt worden ſeyn, daß er neutral blei⸗ 
ben bleiben wolle, falls ein Krieg mit der Pforte aus⸗ 
braͤche. Die Antwort des Paſcha ſoll hoͤflich, aber 
ausweichend geweſen ſeyn; er ſucht den engliſchen 
Abgeordneten mit guten Worten hinzuhalten, bis er 
Antwort aus Konſtantinopel hat. In der Zwiſchen⸗ 
zeit iſt von hier eine wohl ausgeruͤſtete Es kadre aus⸗ 
gelaufen, um Munitlon und Lebensmittel nach Can⸗ 
dia zu bringen; wenigſtens hat der aſcha ſein Ehren⸗ 
wort gegeben, daß ſie keine andere Beſtimmung habe. 
Die Florentiner Zeitung enthaͤlt aus Corfu vom 16. 
Februar die (wohl noch der Beſtaͤtigung beduͤrfende) 
Nachricht, daß der Paſcha von Aegypten ſich dazu 
verſtanden habe, die neulich aus Navarin nach Alexan⸗ 
dria gebrachten griechiſchen Sklaven beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts in Freiheit zu ſetzen, um Ibrahims und ſei⸗ 
ner Truppen Ruͤckkehr nach Aegypten dadurch zu er⸗ 
leichtern. 

Trieſt, vom 12. Maͤrz. Ein Schiffskapitain der 
in 21 Tagen heute von Alexandrien hier einlief, er⸗ 
zähle, es ſey 20 Tage vor feiner Abfahrt ein aͤgypti⸗ 
ſches Geſchwader von 20 Kriegsſchiffen, Fregatten, 
Korvetten und Briggs, auch vielen Transportſchiffen 
mit Vorraͤthen aller Art, angeblich nach Candia, aber 
wahrſcheinlicher nach Navarin, unter Segel gegangen. 
Das Linienſchiff mit den Verwundeten von Navarin 
war endlich auch in Alexandrien angekommen, wo 
fortwährend eine engliſche und zwei franzoͤſiſche Fre⸗ 
gatten ſtationirt waren. (Allg. Zeit.) 


Miscellen. 


In Bamberg und andern Theilen Frankens herr⸗ 
ſchen die Blattern epidemiſch. Ju Bamberg laͤßt ſich 
faſt alles wieder impfen, weil viele Aerzte behaupten, 
die Impfung ſchuͤtze nur 10 bis 20 Jahre. 


Gegen Ende des vorigen Jahres draͤngte ſich zu 
Petersburg das Publikum nach dem Palaſt Tame do, 
wo man eine Bettſtelle von maſſivem Kriſtall ſah, 
welche der Kaiſer von Rußland dem Schah von Per⸗ 
ſien als Geſchenk beſtimmt hat. Dies Möbel iſt uͤber 
alle Beſchreibung prachtvoll und vielleicht das einzige 
feiner Art auf der ganzen Erde. Es ſtrahlt von Sil⸗ 
ber und beſteht aus Kriſtallſaͤulen. Man ſteigt auf 
blauen Glasſtufen zu ihm hinauf. Auf beiden Seiten 
find kleine Springbrunnen, aus denen wohlriechendes 
Waſſer ſprudelt. Ihr Gemurmel träge dazu bel, 
einen ſuͤßen Schlummer zu befördern. Bel Fackel⸗ 
ſchein wird man von dem großen Glanze 


geblendet. > 


Man glaubt Myejaden Diamanten zu ſehen. Es iſt 
nicht zu bezweifelg, daß dies Meiſterſtuͤck ſelbſt die 
orientalische Prachtliebe in Erſtaunen ſetzen wied. 
Es iſt in der kaiſerlichen Manufaktur zu Petersburg 
verfertiget worden. f 


" Entbindungs Anzeigen. 
Den 2sften d. wurde meine Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. Dies beehre ich 
mich entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 28. Maͤrz 1828. 
v. Rietz, Regierungs- Seeretair, 


Die heut fruͤh um 9 uhr erfolgte ſehr gluͤckliche Ente 
bindung meiner Frau, von einem geſunden Maͤdchen, 
zeige ich hiermit Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Breslau den 28. Maͤrz 1828. 
nene Der Kaufmann Geiſer. 


Todes ⸗ Anzeigen. 

An dem heutigen Tage des Morgens um 2 Uhr 
endete unſer redlicher Gatte und Vater, der hieſige 
Apotheker Johann Friedrich Wilhelm Hemſalech, 
an den Folgen einer Lungenkrankheit und hinzugetre⸗ 
tenem Stickfluß, feine irdiſche kaufbahn in dem noch 
nicht vollendeten 47ften- Jahre feines Lebens. Von 
der ſtillen Theilnahme an unſerm großen Verluſte 


gen Verwandten und Freunden. 
Oppeln, den 25. Maͤrz 1828. 125 3 
Charlotte Hemſalech, geborne Mende 
als Wittwe. l 
Ludowike Hemſalech, als Tochter. 


Heute entſchlief, nach beinahe dreitaͤgigen Leiden, 
meine geliebte Tochter Silly, in dem Alter von 
1 Jahr und 5 Monaten, an den Folgen der Braͤune 


uͤberzeugt, widmen wir dieſe Anzeige allen aus waͤrti⸗ 
— 136 977 


und hinzugetretenen Kraͤmpfen, welches ich mit dem 


tiefſten Schmerz Verwandten und Freunden ergeben 
anzeige. Waldenburg den 26. Marz 1828. Zu 
Ruͤckert, Koͤnigl. Berg⸗Amts⸗Calculator. 


H. I. IV. 6. R. Q. II. 


Theater „Anzeige. 79 
Sonnabend den 29ſten: Das Donauweibchen, 
Erſter Theil. Demoiſelle Aug. Sutorius, 
vom Großherzogl. Hoftheater zu Weimar, als 
letzte Gaſtrolle. g - 8 4 
Sonntag den zoſten zum zweitenmal: Ein Mann 
bilft dem andern, Hierauf: Die Braut⸗ 


a n. l ‘ j 7 
Beilag⸗ 


= Beilage zu No. 77. 


Bekanne machung. 


Mit dem 1. April c. wird die zwiſchen Breslau und 


Ores den beſtehende Reitpoſt in eine Perſonen⸗Schnell⸗ 
poſt verwandelt, deren Gang folgender iſt: 

von Breslau in Dresden 
Mittwoch ) 2 Uhr Nach⸗ Freitag ) „ı uhr fruͤh, 


Sonnabend) mittags, Montag) 
von Dresden in Breslau 
Sonntag ) 1 uhr Nach⸗ -Dienſtag) 34 uhr fruͤh, 


Mittwoch) mittags, Freitag) 
Dieſe Schnellpoſt wird in Dresden mit der Schnell⸗ 
poſt nach und von Leipzig, und in Leipzig mit der 
Schnellpoſt nach Frankfurt a. M. in genauer Ver⸗ 
bindung ſtehen. Der Lauf dieſer letzteren Schnellpo⸗ 
ſten iſt nachſtehender: N i 
a. zwiſchen Leipzig und Dresden, 
von Dresden u 1 * 90 
Montag) tontag ) 5 Uhr Nach⸗ 
ene 6 übt e Freitag) mittags, 
| von Leipzig 5 ae 
Dienſtag ) eittwo 5 Uhr 
Sonnabend) sue Abends, Sonntag) Morgens, 
b. zwiſchen Leipzig und Frankfurt a. M. 


von Leipzig 
t 5 ar 7 


Montag Mittwoch g 

Demo | 7 Uhr Abends, Freitag | 5 Uhr Nach⸗ 

Freitag) 5 onntag! mittags, 
von Frankfurt a. M. in Leipzig 

Montag) twoch 

Mittwoch J 6 Uhr Abends, Freitag 5 Uhr Nach⸗ 

Freitag Sonntag ? mittags, 


Am Mittwoch geht die Schnellpoſt, ſowohl von keip⸗ 
in als von Sranfurt a. M. nur während der Som⸗ 
mermonate.) f 
Die Wagen zur Schnellpoſt zwiſchen Breslau und 
Dresden 5 Fe Perſonen, incl. des Schirr⸗ 
meiſters, eingerichtet ſeyn. Wenn mehr Per ſonen 
zur Befoͤrderung ſich vorfinden, als die Schnellpoſt⸗ 
wagen faſſen konnen, werden in Federn haͤngende und 
bedeckte Beichaiſen geſtellt. f 
incl. des Poſtillon⸗Trinkgeldes, auf 10 Sgr. pro 
eile fesch d und dafuͤr jedem Reiſenden zwiſchen 
reslau und Seen die Mitnahme von 30 Pfund, 
und zwiſchen Dresden und Leipzig die Mitnahme von 
20 Pfund Gepaͤck geſtattet. Ein gleiches Paſſagier⸗ 
ld wird bei Mitnahme von reep. 30 Pfund und 20 
Lane Gepaͤck, auf den Koͤniglich Saͤchſiſchen Poſt⸗ 
kationen gezahlt. Schwereres, oder in einem ges 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 29. März 182g. ! 2 


in Frankfurt a. M. 


Das Paffagiergeld wird, 


woͤhnlichen Koffer enthaltenes Gepaͤck muß mit der 
Fahrpoſt abgeſandt werden, die 
Pe 5 = Breslau 
ittwo 5 
Sonntag ) 6 Uhr Abends abgehen und 
8 10 ea 
Sonnaben 
Mittwoch) früh, 
8 in 1 
onnta 
Docu FR fruͤß, 
eintreffen wird. f 
Ruͤckwaͤrts geht die Fahrpoſt 
5 8 555 Leipzig. 
onnabends) 
Mittwochs ) 8 Uhr Abends, 
von Dresden 


Sonntag) 3 
Donnerftag ) 7 uhr Abends, 


trifft a 
er in 95 eslau 
eittwo 
' Sonntag) Mache 
ein. - ö 
Denjenigen Reifenden, welche ihre Effecten mit der 
ordinairen Poſt abgehen laſſen, fol bei n 


ab, und 


dieſer Effecten, nicht allein auf den Preuß ſchen, 
ſondern auch auf den Saͤchſiſchen Poſten, ein Freige⸗ 
paͤck von zo Pfund zu gut gerechnet werden, ſo daß 


die 30 Pfund kein Porto zahlen. 


Dem Publikum wird Vorſtehendes bekannt gemacht, 
Frankfurt a. M., den 12. Maͤrz 1828. 
Der General-Poſtmeiſter Nagler. 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 
. . C. A., Facaden zu Stadt⸗ u. Lande 
haͤuſern nebſt architektoniſchen Entwuͤrfen zur 
1 der Höfe, 38 u. 48 Heft. ee 
Fol. 3 Rthlr. 
Schinkel, Sammlung architectoniſcher Ent⸗ 
wuͤrfe enthaltend, theils Werke, welche ausge⸗ 
fuͤhrt, theils Gegenſtaͤnde, deren Ausführung beab⸗ 
ſichtigt wurde. 128 Heft enth. das neue Schau⸗ 
ſpielhaus in Hamburg und das Caſſino⸗Gebaͤude in 
Potsdam. gr. Royal Fol. 3 Rthir. 12 Sgr. 
Das ıfle Heft von den Bildniſſen beruͤhm⸗ 
ter Griechen, herausgegeben vom kieut. 
Kratzeiſen in Muͤnchen iſt ſo eben ange⸗ 
kommen; und wird den Erwartungen 
der Subſcribenten durch die ſehr gelun⸗ 
gene und faubere Ausführung gewiß 
entſprechen. a 


An gekommene Fremde. 


n der goldnen Gans: Hr. Sprengepiel, Stener⸗ 
rath, von Frankenſtein; Hr. v. Kick, von Warſchau; Hr. v. 
Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur, von Berlin. — Im Rau⸗ 
tehfrang: Hr. Graf v. Hoverden, Kammerherr, von Her⸗ 
alde; Hr. Floͤgel, Wirthſchafts⸗Inſpeeter, von Kohl⸗ 
höhe. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Malzahn, 
von Breſa; Hr. Prove, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referend., von 
auer. — zn goldnen Zepter: Hr. v. Zeromsky, von 
empen; Fran Oberförfter Gentner, von Windiſchmarchwitz. 
— Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Koͤnigsdorf, von 
Pio; Hr. v. Donat, von Sonnenberg; Hr. v. Borrwitz, von 
Bielwieſe. — Im weißen Adler: Hr. Baron v. Richt 


boſen, von Hertwigswaldau; Hr. v. Kwiatkowsky, Partiku⸗ 


arzt, von 


lier, don Grottkau; Hr. Aretz, Partikulier, von Neiſſe; Hr. 
Goldner, Kreis Juſtizrath, von Tſchirnan; Hr. Berndt, Zahn⸗ 
Merſedurg. — Im rom. Kaiſer: Hr. Senft 

v. Pillfach, Hauptmann, von Löwen. — In der goldnen 
Krone: Hr. Hatſcher, Gutsbeſ., von Kaiſerwaldau; Herr 
b utsbeſ., von Ernsdorff, — Im Kronprinz: 
r. Frank, Kaufm., von Liegnitz; Hr. Kuͤnzel, Oberfoͤrſter, 
von Nimkan. — Im Privat⸗Logis: Hr. Baron don 
Koppy, von Krayn, große Groſchengaſſe Nro. 7; Hr. Suß⸗ 
mann, Gutsbeſ., von Schönau, Weisgerbergaſſe No. 41; Hr. 
Knoblauch, Frledensrichter, von Wollſtein, Ohlauerſtraße 
No, 32; Hr. Boͤttner, Apotheker, von Bojauowo, Humme⸗ 
tei No. 17 Frau Steuerraͤthin Schubart, von Schweidnitz, 


Schweidnitzerſtraße No. 5. 


Bekanntmachung. 
Ote Steinbruͤche in dem Koͤniglichen Forſtrevier 


Zobten, welche zu Trottoirs ganz vorzuͤglich geeignete 
Granitplatten enthalten, und aus welchem die Abs 
fuhre derſelben bis zur Oder, eine Entfernung von 


2 


Locale des Königl. 
Juſchlag bei einem der Sa 


af geringen Meilen, von welchen vier Meilen auf 
d l Kant Straße gefahren werden koͤnnen, betraͤgt, 
ſollen am roten April d. J., als Donnerſtag früh 
um 9 Uhr, auf dem Amte Zobten, oͤffentlich meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. Diejenigen Pachtluſtigen, 


welche dieſe Steinbruͤche zu beſichtigen wuͤnſchen, ha⸗ 


ben ſich dieſerhalb an den Koͤnigl. Sberfoͤrſter Toͤrpe 


in Zobten zu wenden; bei demſelben und in unſerer 


Domainen⸗ und eee ee ſind die desfalſigen 
Pacht⸗ Bedingungen einzuſehen. 5 
Breslau den zten Mirz 1828. Her 
Ser RKRoͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domeinen und Forſten. 
Dekan ntmachun g. d 
Die zum Koͤnigl. Domainen⸗Amte Herrnſtadt ge⸗ 
boͤrlge, in Bobile bei Herrnſtadt gelegene Bleiche? nebſt 
den Bleich⸗Utenfilien und dem incl. des Bauplatzes und 
des Hofraumes in 7 Morgen 21 HR. beſtehenden 
Bleichplan ſoll oͤffentlich an den Meifibietenden vers 
kauft werden. Hierzu ſteht ein Termin auf den raten 
Mai d. J. an; Kauf⸗ und Zahlungsfähige, haben 
ch in dieſem Termine Vormittags 10 Uhr, in dem 
omainen⸗Amts zu Herrnſtadt ein⸗ 


nden, ihre Gebote abzugeben und demmächſ den 


iche angemeſſenen Gebot zu 
gewaͤrtigen. Der Auſchlag und die Bedingungen 


= 1010 — 


den. 


koͤnnen 14 Tage vor dem Termine hier in unſerer Re⸗ 
giſtratur und beim Amte Herrnftade eingeſehen wer⸗ 
Breslau den 24. März; 1828. 
Königliche Reglerung. Abtheilung -fuͤr Domai⸗ 
nen, Forſten und directe Steuern. 


Bekanne machung 6 
wegen des oͤffentlichen Verkaufs der, zum Nachlaß 
des verſtorbenen Ritterguts,⸗Beſitzers Schwabe, 

gehoͤrigen Guter. d 
Da die zum Vermoͤgens⸗Nachlaſſe des Ritterguts⸗ 
Beſitzers Schwabe gehörigen Güter, nach leßtwil⸗ 
liger Beſtimmung des Erblaſſers, oͤffentlich meiſtble⸗ 
tend verkauft werden ſollen, um aus den, nach Abs 
zahlung der Schulden und Berichtigung anfehnlicher- 
Legate an Blutsverwandte und Gemuͤths⸗Freunde ſich 
ergebenden Ueberſchuͤſſen, einen Fonds zu Stiftungen 
fuͤr arme verwaiſete Kinder maͤnnlichen Geſchlechts 
und zu Stipendien fuͤr arme talentvolle Schleſter auf 
der Univerfität zu Breslau zu begründen, fo hat die, 
mit der Verwaltung dieſes Nachlaſſes, Allerhoͤchſt 
beauftragte unterzeichnete Regierung, auf den 
ıoten Juni 1828, den Termin zum Verkauf der 
Herrſchaft Schmellwitz im Schweidnitzſchen Kreiſe, 
und den ııten Juni 1828 zum Verkauf des 
Gutes Ober⸗, Mittels und Nieder» Braunau im kuͤ⸗ 
benſchen Kreiſe beſtimmt, und ladet hemittelte, und 
in jeder Hinſicht reelle beſitzfaͤhige Bewerber ein, ſich 
in termino Vormittags um 9 Uhr, im Geſchaͤftshauſe 
der Koͤnigl. Regierung in inden und ihre Gebete 
abzugeben. Die, eine Meile von Schweidnitz und 
ſechs Meilen von Breslau, alſo in einer der vorzuͤg⸗ 
lichſten und fruchtbarſten Gegenden Schleſiens gelege⸗ 
ne Herrſchaft Schmellwitz, beſteht aus vier Güs 
tern, namentlich: Schmellwitz, Groß⸗Maͤrzdorff, 
Klettendorff und Staͤubchen, hat durchgaͤngig Boden 
von ganz ausgezeichnet tragbarer Beſchaffenheit, und 


zwar, 
zu Schmellwitz circa 


723 Morgen pflugbares Land 
zu Klettendorft!ͤ ⸗ 648 9 „ 


5 
zu Groß⸗Maͤrzdorff⸗ 72 „ 
zu Staͤudchen 2388 Pe $ „ 


alſo zuſammen 2461 Morgen völlig ſeparin⸗ 
tes, daher in jeder beliebigen Art zu benutzendes Ter⸗ 
rain. Außerdem gehören dazu ungefähr 360 Morgen, 
ſo als Gartenland, Wieſe oder Forſt zu benutzen ſind, 
wonach alſo im Ganzen der Flaͤchen⸗ Inhalt auf 
3000 Morgen ſich belaͤuft. Auf dieſen Gütern wer⸗ 
den jetzt ungefähr: 3400 hoch veredelte Schaafe und 
so Kühe von gutem Schlage gehalten. ia e 


>, 


bedeutenden Silberzinſen und ſonſtigen | 
Quellen empfehlen fie ſich noch durch eit 
Abſatz habende, wohl eingerichtete große d 
che zwiſchen 2 und 300 9 5 „jahrlich 


waͤhrt. Das Wirthſchaft 
Bewerte Gtosade le 


25 


lungsfaͤhigkeit ſich ausweiſen. i 
daß recht bedeutende Bewerbung um die ausgebotenen 


wollen, dabei willig entgegen fommen. 


vor dem Termin in Liegnitz 


132 Uhr und Nachmittags von 


tdether, gelber, grüner, 
aan den Di | 
rant verſteigert werden. 


— 


guter Verfaſſung. Das völlig maſſibe, neu gebaute, 
geräumige Schloß zu Schmellwitz liegt an dem ſoge⸗ 
nannten Weiſtritz⸗Fluß und an lebendigem Gehölz, 
ſo daß mit geringen Koſten ein großer angenehmer 
Laſt⸗ oder Ziergarten angelegt werden kann. Es ſol⸗ 
len in termine nicht nur auf jedes einzelne, zur 
Schmellwitzer Herrſchaft gehörige Gut, fondern auch 
auf den complexus im Ganzen Gebote angenommen 
werden. Das gleichfalls obgenannte Gut Brau⸗ 
nau, etwa vier Meilen von Groß⸗Glogau und drei 


Meilen von Liegnitz entfernt, hat ungefaͤhr 1885 Mor⸗ 


gen gutes, außer Gemeinheit liegendes tragbares 
Ackerland, 400 Morgen Wieſewachs, 151 Morgen 
Hutungen und ungefähr 800 Morgen Forſt. Daſelbſt 
befinden ſich dermalen 1400 Stuͤck veredelte Schaafe 


und 34 Stuͤck Kühe guter Abkunft. Auch dort befin⸗ 


det ſich eine Brauerei, ſo wie bedeutende Getreide⸗ 

und baare Zinſen zu erheben find. Das Inventarkum 

iſt in wirthſchaftlich gutem Zuſtande und die Vor⸗ 

werks⸗ Gebäude find faſt ſaͤmmtlich maſſiv und neu 

gebaut. Das Haus für den Gutsherrn iſt ſehr wohn⸗ 
bar und maffiv. Die im Llcitations⸗Termin zum 

Grunde zu legenden Erwerbungs⸗ Bedingungen, wel⸗ 

che im Betreff der Anzahlungen fo leidlich geſtellt 
werden ſollen, als es die letztwillige Dispoſition des 

ꝛc. Schwabe geftastet, und ohne Gefaͤhrdung der 

Maſſe geſchehen kann, werden vom 16. Mai laufen⸗ 
den Jahres ab, in der Regiſtratur der unterzeichne⸗ 
ten Regierung, ſo wie bei den Wirthſchafts⸗Aemtern 
zu Schmellwitz und Braunau zur Einſicht vorliegen. 
Die Wirthſchafts⸗Aemter werden auch diejenigen, die 
ſich an Ort und Stelle von allem naͤher unterrichten 

Wer als Bie⸗ 

tender zugelaſſen zu werden wuͤnſcht, muß den Tag 
bei dem Regierungs⸗Com⸗ 
miſſario ſich melden und über feine Identität und Zah⸗ 
Die Regierung hofft, 


Guͤter ſtatt finden werde weil ſie wirklich ſehr vor⸗ 
? ati find und von dem Gelingen des Verkaufs 
die Verwirklichung gemeinnütziger Stiftungen ab⸗ 

haͤngt. Liegnitz den 2x. Maͤrz 1828. 

5 Königliche Regierung 


Aae von Militalir⸗Lieferungs⸗Tuchen. 
3 tollen am 14. April c. Vormittags von 10 bis 

Es ſolle 4 DM x bis 5 Uhr, in dem 
Haufe Ne. 44. auf der KarlseStraße 185 Städ jur 
Paul Harrerſchen Concursmeſſe zu Kroſſen gebös 
rige, probemäßige Militair⸗Lieferungs⸗Tuche von 
auer und grauer Farbe, 

Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 


Breslau den 27. März 182m 
5 Der Stadtgerichts⸗Seeretair Seger, 


1 


Abtheilung des Innern. 


3 a. e ir en 
CEs ſollen am zıften März e. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Anctionsgelaſſe des Koͤniglichen 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten 

Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeräth, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. Breslau den 17. Maͤrz 1828. 


Bekanntmachung. 
Nachdem ein ſilberner Leuchter von hieſiger Probe 
und veralteter Faſſung, ſo wie ein großes buntes Tuch 
nebſt einem Paar wollener Strümpfe, einem hier 
durchwandernden Ehepaar als wahrſcheinlich entwen⸗ 
det abgenommen und gegen baſſelbe die Criminal⸗Un⸗ 
terſuchung eröffnet worden, ſo werden die Ei enthuͤ⸗ 
mer dieſer Gegenſtaͤnde hierdurch aufgefi rderk, ſich 
behufs ihrer Vernehmung ſobald als m glich in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, oder des Nach⸗ 
mittags zwiſchen 3 bis 6 Uhr, in der Verhoͤrſtube 
No. 5. der hieſigen Frohnfeſte, vor dem Unterzeich⸗ 
neten einzufinden, oder doch wenigſtens demſelben 
eine Anzeige zukommen zu laſſe. — 
Breslau den 24. Maͤrz 188. Mer 
Im Auftrage des Königlichen Inquiſitoriaes, 
der Inquirent Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Re⸗ 
© ferendarius Vietſch. 
Verkauf von Mehl und Kleien. 
Freitag den 25ſten April d. J., Vormittags um 
9 Uhr, ſollen in unſerm Geſchaͤftszimmer an dies jaͤh⸗ 
rigem Zinsgute . 1045 Me a 
21 Scheffel 722. Metzen Kleien, iſch Maa 
meiſtbietend veraͤußert werden. Indem wir Kauflu⸗ 
ſtige hierzu einladen, bemerken wir vorlaͤuflg, daß der 
Meiſtbietende bis zum Eingange des hoͤhern * 
ertheilenden Zuſchlags an ſein Gebot gebunden bleibt, 
und daß ein Drittheil des ein ya am Termine 
entweder baar oder mit anderweftiger annehmbarer 
„Sicherheit als Kaution zu leiſten iſt. Die übrigen 
Bedingungen find von heute an bei uns einzuſehen, 
Strehlen, den 21. Maͤrz 188. 
Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Subhaſtatio n. 


und auf 5558 Nehlr. 10 Sgr. gerichtlich abgef 
ziehweger Waſſermuͤhle eu an 737 
w anf den aten Juny e. n t dor 
mittags vor dem ernannten Deputirten Herrn Ju⸗ 


Zahlungsfaͤhige Erwerber werden daher hiermit vor⸗ 
eladen, zur beſtimmten Zeit in unſerm Parthelen⸗ 

immer hlerſelbſt entweder per ſoͤnlich oder durch ge⸗ 

tzlich zuläßige und vorſchriftsmaͤßige bevollmaͤchtigte 

tellvertreter zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, 
demnaͤchſt aber den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bletenden zu gewaͤrtigen, falls nicht geſetzliche Umſtaͤn⸗ 
de eine Ausnabme zulaſſen. Die von der ſubhaſtir⸗ 
ten Muͤhle aufgenommene Taxe kann uͤbrigens waͤh⸗ 
rend der Amts- Stunden an gewoͤhnlicher Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Neiſſe den 28ſten Februar 1828. 
8 Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


a Edictal- Citation 

Nachdem über die Kaufgelder des weiland Bauer 
Schmidtchen Bauerguts No. 11. zu Jaͤſtersheim 
auf den Antrag eines Realglaͤubigers dato der Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eroͤffnet und Termin zur Liquidation 
und Verification der Forderungen an den Nachlaß des 
Bauer Schmidt und reſp. an die Kaufgelder auf 
den 2ten Mai c. Vormittags ro Uhr anbe⸗ 
raumt worden; ſo werden hierzu ſaͤmmtliche Glaͤubi⸗ 

r sub poena praeclusi zu genanntem Termine auf 
unſer Gerichtszimmer vorgeladen, um ihre Forderun⸗ 
gen gehörig zu liquidiren und zu verifiziren. 
Guhrau den 27. Januar 1828. 

2 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


5 „Per o cl am a. 

Von dem Königlichen Land» und Stadt⸗Gericht zu 
Jauer wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Kre⸗ 
Dit⸗Maſſe des Kupferſchmidt Carl Gottfried Goͤld⸗ 
ner, bei uns vertheilt werden ſoll, und werden die 
etwa noch unbekannten Glaͤubiger aufgefordert, ſich 
binnen 4 Wochen zu melden und die Richtigkeit ihrer 
Forderungen nachzuweiſen, oder zu gewaͤrtigen, daß 
auf dieſelben bei der Vertheilung keine Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen werden wird. a 


f Bekanntmachung. 

Das Dominum Siemkanowitz beabſichtigt an dem 
bei dem Dorfe Boruſchowitz belegenen, demſelben 
eigenthüͤmlich gehörigen und zeither als Wieſe benutz⸗ 
ten wuͤſten Deiche ein Friſchfeuer zu etabliren. Dem 
$. 7. des Geſetzes vom 28. Ockober 18 10 gemäß, 
wird dieß hiermit bekannt gemacht, und diejenigen, 
welche durch dieſe Anlage die Fa e ihrer Rechte 
fuͤrchten, aufgefordert, ihre gegruͤndeten Widerſpruͤ⸗ 
che bis ſpaͤteſtens den 1. Juni a. c. bei mir anzuzeigen, 
widrigens nach Ablauf dieſes Termines auf die noch 
eingehenden Widerſpruͤche nicht mehr geruͤckſichtiget 
und auf die Ertheilung des Landesherrl. Conſenſes an⸗ 
getragen werden wird. Beuthen den 20. März 1828. 
Der Koͤnigliche Landrath. Gr. Henkel 

f don Donnersmarck. 
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Edbictal-Eitation 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte der Herr 
ſchaft Banckwitz werden nachſtehend benannte Ver⸗ 
ſchollene und unbekannte Erben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 


29 ſten December 1828. Vormittags um ro Uhr 


auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zw Banckwitz in uns 
ſerer Gerichtsſtube angeſetzten Termine zu erfcheinen, 
und zwar erſtere mit der Aufforderung, im Fall ihres 
Erſcheinens die Identitat ihrer Perſon nachzuweiſen 
und unter der Warnung: daß fie bei ihrem Ausblei⸗ 
ben fuͤr todt erklaͤrt werden ſollen, die unbekannten 
Erben aber mit der Aufforderung, ſich als ſolche ge⸗ 
hoͤrig zu legitimiren, und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nach⸗ 
zuweiſen, unter der Verwarnung, daß ſie bei ihrem 
Ausbleiben die Ausſchließung ihrer Anſpruͤche an den 
Nachlaß der benannten Perſonen zu gewaͤrtigen haben 
und das vorhandene Vermoͤgen den ſich meldenden 
Erben nach erfolgter Legitimation oder bei unterblie⸗ 
bener Anmeldung als herrenloſes Gut der reſp. Ge⸗ 
richtsbarkeit zugeſprochen werden wird. 

1) Johanna Reimnitz, 2) Maria Reimnitz, 
3) Eliſabeth Reimnitz, 4) Roſina Reimnitz, 
5) Urſula Reim nitz, ſollen ſaͤmtlich im Jahre 1790 
oder ſpaͤter nach Pohlen gezogen ſeyn. ) Martin 
Reimnitz, 7) Hanns Reimnitz, 8) Chriſtoph 
Reimnitz, ſollen im 7jährigen Kriege oder ſpaͤter 
als Soldaten geſtorben ſeyn. 9) Georg Reim nitz 


ſoll als Schaͤnker in Breslau geſtorben ſeyn. 


Und beträgt das Vermögen der ſaͤmmtlichen 9 
Reim nitz ſchen Geſchwiſter gegenwärtig 7 Kthlr. 
17 ſgr. 11 pf. baar und 154 Rthlr. — far. — pf. 
Activa. Namslau den zten May 1827. a 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Banckwitz. 
FFC —¹u . %⅛- ⅛˙ m 22 ˙ rel 


| BDaurPVBerdbingung. 

Die Verbeſſerung der zum Vorwerk Rlebnig ges 
hoͤrigen Felddaͤmme im Koͤnigl. Domainen⸗Amte Carls⸗ 
markt, ſoll im Wege der Entrepriſe ausgefuͤhrt wer⸗ 


den. Zur Verdingung dieſer Dammıs Arbeiten iſt ein 


Termin auf den roten April d. J. Vormittags 
10 Uhr in Riebnig anberaumt, zu welchem qualificirte 
Uebernehmer, welche die erforderliche Sicherheit lei⸗ 
ſten koͤnnen, eingeladen werden. Der Zuſchlag bleibt 
der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung vorbehalten. Die 
Bau⸗Anſchlaͤge und Bedingungen werden im Termi⸗ 
ne vorgelegt; koͤnnen aber auch früher bei dem Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen werden. = 
Breslau den 19ten März 1828. 
Herrmann, Waſſerbau⸗Inſpektor. 
’ Dau-DBerdingung. Pe. 
Der Bohlenbelag auf dem hleſigen Klaren s Wehre 
fol im bevorſtehenden Sommer erneuert, und dieſe 
Bau⸗Arbeit an den N verdungen 
werden. Zur Annahme der Gebote i 
den roten April d. J. Vormittags 9 Uhr in 


ein Termin auf 


dem Koͤnigl. Schleuſenhauſe neben hieſiger Sand 
ſchleuſe anberaumt. Das Weitere iſt im angezeigten 
Geſchaͤfts⸗ Locale zu erfahren. N 
Breslau den 20ſten März 1828. 
Herrmann, Waſſerbau⸗Inſpektor. 
Bekanntmachung. 
Dia die Erben des Landſchafts⸗Director von Craus; 
das zu deſſen Nachlaß gehoͤrige, im Landeshuter Kreiſe 
an der Landſtraße 3/4 Meilen von der Kreisſtadt 
Landshut und ı 1/4 Meile von Schmiedeberg gele⸗ 
gene Rittergut Schreibendorff nebſt den Zinsdoͤrfern 
Antheil Schreibendorf, Eventhal und Moritzfeld thei⸗ 
lungshalber aus freier Hand verkaufen wollen: fo 
lade ich im Auftrage dieſer Erben alle Kaufluſtige ein, 
am 12 ten Juni d. J. auf dem Schloße zu Schrei⸗ 
bendorff ſich einzufinden und ihr Gebot abzugeben. 
Zugleich wird bemerkt, daß die Beſchreibang dieſes 
Gutes in der Expedition der Voßiſchen Zeitung in 
Berlin, zu Breslau Herrenſtraße No, 28. im Comp⸗ 
toir, bei dem Stadtelchter Herrn Grofe zu Frey⸗ 
burg, auf dem Schloſſe zu Schreibendorff und bei 
mir eingefehen en * 7 106 
irſchberg den 17ten rz 1828. 
8 Dr Volt „Juſtiz-Commiſſar. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Unterzeichneter iſt geſonnen, fein dicht an der Stadt 
Winzig, doch iſolirt gelegenes Freigut, genannt 
Rothſchloß, Dienſtverhaͤltniſſe halber, aus freier Hand 
vor oder zu Johanni d. J. zu verkaufen. Es hat 
außer einem maſſiven, zwei Stock hohen Wohnhauſe 
noch theilweiſe maſſive Wirthſchaftsgebaͤude, welche 
alle, fo wie das lebendige und todte Inventarium, 
nebſt circa 200 Morgen Ackerland, in gutem Zuſtande 
ſind. Das Guͤtchen hat eine aͤußerſt freundliche ange⸗ 
nehme Lage und lehnt ſich mit einem großen Obſt⸗ und 
Graſegarten gegen Abend an die Stadtmauer; es iſt 
auch leicht käuflich, weil nur einige tauſend Thaler 
eingezahlt werden dürfen, das Uebrige aber darauf 
ſtehen bleiben wuͤrde, und kann mit jedem Tage in Au⸗ 
e ee =“ 
N den aaſten M . 
= ze FE „. 3. Wirtbſchafts⸗Inſpector, 
ehemaliger Buͤrgermeiſter. 
Aus verkauf, a 
Extrafeine und feine Tuche und Kaſimire in 
allen Farben, entbiete ich wegen Raͤumung 
meines Lagers zu ſehr billigen Preiſen. 
Joh. Gott. Kloße, Eliſabethſtraße N. 13. 
Verkaufs Anze i 
72 ſehr fette Schöpfe ſtehen auf dem 
Toͤppliwode bei Nimptſch. 


9 e. P 
Dominium 


e e / 5 
i 


Ja bach wie Dei Canth, oferiet echt 
En jguth Paſchwitz bei Canth, offerirt fe 
Silk e en „ fo wie auch eine Parthie beſten 
reinen ungedoͤrrten rothen Kleeſaamen zum Verkauf. 
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verkaufen. 


3 u i 
Das Dom, Seiffersdorff, Ohlauſchen Krei⸗ 
ſes, hat 200 Stuͤck Mutterſchaafe reiner Elect oral⸗ 


Race, fo wie mehrere ganz vorzuͤgliche zweijaͤhrige 


Staͤhre um möglichft billige Preiſe zu verkaufen. Von 
den Mutterſchaafen find 100 Stück a und zjaͤhrig. 


— :.:. !.... ̃ —. Eau 
Ein Paar echte Kuchenreuter⸗Piſtolen 
nebſt eleganten Mahagoni⸗Kaſten und Kolben zum an⸗ 
ſchlagen, find zu verkaufen im Anfrage⸗ und Adreß⸗ 

Bureau am Markte im alten Nathhauſe. 


— — 


i Gyps⸗ Verkauf. 
Feinen, zu Staub gemahlenen Duͤuger-Gyps, ver⸗ 
kauft auf feinem vor dem Nicolai» Thore, neue Oder⸗ 
ſtraße gelegenem Plage, fo wie Bluͤcherplatz Nro. 5. 
im Gewoͤlbe. F. W. Hildebrandt. 
Feine Berliner ſeidne Herren = Hüte 
neueſter Facon, empfingen ſo eben in großer 
Auswahl und verkaufen zu den billigſten Preiſen 
eg Gebr. Bauer. 
Einladung an die Herren Capitaliſten. 
Unterzeichnetes Buͤreau empfiehlt ſich den in- und 
ausländifchen Herren Capitaliften zur ſichern Unter⸗ 
bringung ihrer verfügbaren Fonds von der größten 
bis zur kleinſten Summa und verſpricht denen Herren 
Capitaliſten gegen ſichere Hypotheken 5 auch 6 pEent. 
jährliche Zinſen und halbjaͤhrige Vorausbezahlung. 
Das Anfrage- und Adreß⸗Bureau am Markte 
im alten Rathhauſe. 


eiter ariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings und 
Kraͤnzelmarkt-Ecke) iſt neu zu haben: 
Reihenfolge, chronologiſche, der roͤmiſchen 

Paͤbſte von Petrus bis auf Leo XII. Aus 

dem roͤmiſchen Staatskalender in's Deutſche uͤber⸗ 

tragen, und mit Zuſaͤtzen verſehen von einem ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen. Nebſt einem Anhange: 

Beſtand der katholiſchen Kirche auf dem ganzen 

Erdkreiſe. Dritte vermehrte Auflage. Mit dem 

ſehr ähnlichen Portrait Leo XII. und einer An⸗ 

ſicht der St. Peters-Kirche zu Rom. gr. 8. 

1828. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Der ungenannte Herr Verfaſſer leiſtet dem Publi⸗ 


kum durch dieſe chronologiſche Reihenfolge 


der Paͤbſte einen bedeutenden Dienſt. Wer in der 
ganzen chriſtlichen Welt intereſſirt ſich nicht, wenige 
ſtens vom Geſichtspunkte der Hiſtorie aus betrachtet, 
um die Oberhaͤupter der katholiſchen, unerfchütterlich 
feſtſtehenden Kirche? Dieſes Buch fand ſo viel Beifall, 
daß binnen einem Jahre 2 bedeutende Auflagen abge⸗ 
ſetzt wurden, gegenwaͤrtige zte Auflage iſt ganz um⸗ 
gearbeitet, und durch die Angabe des Beſtandes 
der katholiſchen Kirche auf dem ganzen 
Erdkreiſe bis zur größten Vollendung und Volk 
ſtaͤndigkeit gebracht. 


* 


Rin einer Haus hal 
5 Beduͤrfniſſe fel befriedigen und mit geringen 


tung des Lebens aus dcn 
Menſchen und Thieren re dienet. 


4 


; Dechniſche e 
„Montag den gıften Maͤrz Abends um 7 Uhr Herr 
Br. Runge Über Borar und Phosphor. Der Se⸗ 
— d. S. uͤbers Brodbacken. 
di ie Shöpfung 
Künftigen Gruͤndonnerſtag den zten Sprit, werde 
ich die Schöpfung von Haydn in der Aula Leopoldina 
Abends 7 Uhr aufführen; zu welcher alle H Hochgefaͤlli⸗ 
gen Freunde der Tonkunſt bft enaninben ich mir 
hierujie die Ehre gebe. 
Breslau den 36ſten März 1828. 
Schnabel, Gapellmeifter. 
tirerarifhe Anzeige 
In unſerm Verlage iſt erfchienen und in allen Buchs 


handlungen (Breslau bei Joh. Friedr. Korn dem 


eltern) zu haben: 
Verſuch eines Beweiſes, daß die Pfer⸗ 
bderennen in England, ſo wie ſie jetzt 
beſtehen kein weſentliches Befoͤrderungs⸗ 
Mittel, der beſſern edlen Pferde⸗Zucht in 
. werden koͤnnen. 
Von 8 
F. W. von Burgsdorff. i 
bst Land ⸗Stallmeiſter von Oſtpreußen und 
8 8 ꝛc. ꝛc. = 
eis 15 Sgr. 
Gebrüder Bornträger. 


Aderholz 906 Breslau (Ring⸗ und 


PER SR 
Bei G. P. 


F armee ed I zu , 5 
0 n g 


Die- liſche 
oi dg ek u b e 
für das ba te Leben. 


gemeinnütziger engliſcher Tauſendkuͤnſtler. 
zur Erlangung vieler bewaͤhrter Vortheile im Nah⸗ 


e eh und zur Hülfe in allerlei: Unfällen im 


häuslichen Leben c. 8. Ulm bei Ebner. 


Erſtes Baͤndchen von 600 Aufſaͤtzen. 


Preis 
u Bändchen bei ‚500 Aufſaͤtzen, mit Kae. 
3 gr. 
Wir haben zwar in Deutſchland keinen Mangel die⸗ 


Ra fer Art Bücher, allein dieſes Buch, das in England 


in wenigen Monaten drei nicht unbedeutende Auflagen 
erlebte, hat das Verdienſt, daß es neue Erfahrun⸗ 
gen und hoͤchſt einfache Hausmittel enthaͤlt, die man 
dem Forſchungsgeiſte der Englaͤnder zu verdanken hat. 
Es wird in einer engliſchen Zeitſchrift die Goldgru⸗ 


be aller Lebensbedͤrfniſſe genannt und fand 


gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen in London einen 
3 Beifall. — Wie viel wuͤrde nicht jaͤhrlich 
tung gewonnen werden, wenn biefe 


oſten ſich alles das bereiten * was zur Erhal⸗ 
Getraͤnke, Heilmittel 


in akdeten bei Y 
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ſchweret; wovon ſich jeder Raucher 


Hoͤch ſt RR . fuͤr 
Cantoren, Drganiften chullehrer 
und Sulzer f 

So eben iſt in meinem Verlage erſchienen: 
rt und Huͤlfsbuch für Cantoren, Organiſten, 
Schullehrer und Schulgehuͤlfen, welche ſich die 


Abfaſſung ber Lebensläufe und kirchlichen Abtan⸗ 


digungen erleichtern wollen, eine Auswahl von 
mehr als hundert Eingaͤngen, Abkuͤndigungen und 


ausgeſuchten Lebenslaͤufen, geſammelt von Dic i 
gr. 


gebunden. 1 Rthlr. ro 
Da unſere neuere Piterafur bis bot noch nicht ein 
ähnliches und fo vollſt tandiges Werk dieſer Art aufzu⸗ 


weiſen hat, ſo wird fuͤr Viele dadurch einem großen 


und laͤngſt ausgeéſprochenen Beduͤrfniß abgeholfen. 


% 
3 
4 


g 


j 


Saͤmmtliche Buchhandlungen Schleſiens liefern dies 


Werk auch fuͤr den hier angezeigten Preis. 
Vunzlan im Maͤrz 1828. 
Fr. A. Julien, Buchhändler. 


Aachener See 


Geſellſchaft. 
Die Direction der Aachener Feuer · Verſiche⸗ 
tungs Geſellſchaft bat dem Kaufmann Herrn 


G. B. John in Oels eine Agentur für 


Oels und deſſen Umgegend uͤbertragen. Wir 

bringen dies hierdurch zur Öffentlichen Kunde 

und bemerken zugleich: daß Herr John be⸗ 

vollmächtigt iſt, Verſicherungs⸗ Anträge anzu⸗ 

nehmen und die Praͤmien⸗Saͤtze zu beſtimmen. 

Breslau den apſten März 1828. 
Guͤnther et Comp. 
Haupt⸗ Agentur der Aachener Feuer⸗ 

ne a 


A n — 

air ſchoͤnem ai Sutter, für Laubwirthe, 
als auch zum Umtauſch auf Getreide, empfiehlt ſich 
der Baͤckermeiſter Buckiſch, Oderſtraße No. 15. 


Hollandiſche Enaſter Tabacks⸗Offerte. i 


Unter der Benennung 


Hollaͤndiſ fer Enafter No. 3. 
habe ieh eine Sorte 
1½ und 1/4 Pfund Paqueten à 8 Sgr., ganz nach der 
Verfahrungsart der Holländer anfertigen laſſen, he 
kann denſelben einem geehrten Publiko mit allem m echt 
empfehlen, da er groͤßtentheils aus den beſten amert⸗ 
kaniſchen Blaͤttern beſtehet, einen ſehr 
Geruch hat und weder die Bruſt renek uge ber 
gen BR überzeugen Are. $ 
32 h. 745 Werner, 
Döiauerrbe 3 Achte n 


auchtaback in Br in /, | 


‘ 


ehmen 


einen guͤti⸗ 


N — 


Die Mode⸗ und Ausſchnitt⸗Waaren⸗ 
Handlung des Salomon Prager junior 
N Naſchmarkt No. 49. 
empfiehlt außer ihren in der ſchoͤnſten Auswahl erhal⸗ 
tenen neuen Waaren, nachſtehende Gegenſtaͤnde zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen: i 
Bunte Cambrics in den neueſten Muſtern und aͤchten 

2 Farben à 5 Sgr. g a 

6f4 br. neueſte carirte Barege à 10 Sgr. 
Geglaͤttete Dftind, Leinewand 47 Sgr. 

Couleurte 6/4 breite Muffeline à 7 7½ bis 10 Sgr. 
Bunte fagonirte Seidenſtoffe, früher 27 / Sgr. 
4 . 0 a n U Lach 2 
Eine Parthie Shawls und Umſchlage⸗Tuͤcher zu aͤu⸗ 

Ferſt billigen Preifen. b 
Gardinen Mulls à 3 Sgr. 
Marſeiller Damenhandſchuh 6 Sgr. 
Chocoladen Dfferte 
Nachdem mein Chocoladen⸗Commiſſions⸗Lager in 
Breslau, Bluͤcherplatz No. 8. in allen unterm 15ten 
v. M. offerirten Sorten, iS wieder vollſtaͤndig aſſor⸗ 
tirt iſt, empfehle ich au 
eine in Wien ſehr beliebte 5 a 
feine Franzens⸗Chocolade a 1 Rthlr. 10 Sgr. 
und Chocolade ohne Zucken ⸗ 20 Sgr. 
Lahn den 25ſten März 1828. | 
©; 2 E. Minor, Apotheker. 
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erdem noch ganz befonderd N 


Bekanntmachung. 5 
Einem hochgeehrten reiſenden Publikum mache ich 
hiermit ergebenſt bekannt, daß ich den Gaſthof zur 
m Krone in Ohlau vom ıften April o. in Pacht 
bernommen habe, mit der Bitte mich recht zahlreich 
guͤtigſt zu beſuchen, indem ich ſtets bemuͤht ſeyn wer⸗ 
de, mir durch Pünktlichkeit, Reinlichkeit, gute Spei⸗ 
fen und Getränfe, fo wie auch moͤglichſt billige Preiſe, 
das Zutrauen und Wohlwollen eines hochgeehrten Pas 
blikums zu erwerben zu ſuchen. 
Ohlau den 28ſten Maͤrz 188. f 
. Heymann Pringsheim. 
Anzeige. 5 
Schoͤne friſche Sprotten ſind mit heutiger Poſt an⸗ 
gekommen, in der Weinhandlung bei 
f S. D. Schilling. 
Penſionair⸗Geſu ch. 
Auf ein bedeutendes Gut in der Naͤhe von Breslau, 
wird Term. Johanni d. J. unter ſoliden Bedingungen 
ein Penſionair geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
gefaͤlligſt Herr Kaufmann Nu dolph, Altbuͤßerſtraße 
0. 527 ER TE Fahr 5 
indes Wohnung. 
Zu Michaeli diefes Jahres wird in der Nähe des 
großen Ringes nach dem Oder⸗Thore zu, eine Woh⸗ 
nung im iſten Stock von 5 bis 6 Stuben mit ger 


woͤhnlichem Zubehör, nebſt Stallung, Wagenplatz und 


Die Eifenhandlung 2 
von Moritz Iſaac Caro 
am Ringe No. 49., Naſchmarkt, empfiehlt zur ge⸗ 
neigten Abnabme, alle Gattungen geſchmiedetes Eifen 
befter Qualitat zu moͤglichſt billigen Preiſen. 


— é—cK—p — — 
Gaſthof⸗ Empfehlung. 
Einem hohen Adel und andern reiſenden Herrſchaf⸗ 
ten des Inn⸗ und Auslandes, beehre ich mich hier⸗ 
durch die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich den 
hieſigen Orts am großen Ringe belegenen 
Gaſthof zum ſchwarzen Adler 
gekauft habe, und denſelben den 25ſten März 1828 
übernehmen, für prompte und reelle Bedienung, Ord⸗ 
nung, Reinlichkeit und alle nur moͤgliche Bequemlich⸗ 
keiten ſorgen werde, ſo wie uͤberhaupt mein haupt⸗ 
ſaͤchlichſtes Beſtreben darauf gerichtet ſeyn ſoll, den 
Waͤnſchen der reſp. We 2 15 NR Art zu ger 
N g * i den 17 >> 
Rügen. a | 20 i 


a n 


deotterie Nachricht. 
MWit Kauf⸗Looſen zur 4ten Klaſſe zrftee 
Klaſſen⸗Lotterie und Loo fen zur gten Lotterie 
\ 5 einer Zahnes 5 aht dc 
mm g 
— nfang u. a Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38, am Ninge. 


dem Neumarkt No. 7., der erſte Stock 


den 22 ſten April ihren, 4 f 
r been fa Speiſekammer, Keller und Bodengelag. 


i choͤnes, he | f 
zu vermiethen: Eliſabethſtraße No. 13. 


einem Gewoͤlbe par terre zu miethen geſucht. Naͤ⸗ 
here Auskunft daruͤber wird in Nro. 4. am großen 
Ringe im Hinterhauſe 1 Stiege hoch gegeben. 
Vermiet hungen. 4 8 
Zu vermiethen, ſogleich oder Term. Johanni d. J. 
Anger⸗Straße No. 17., in der Eichorien⸗Fabrik, der 


erſte Stock, beſtehend in 6 Zimmern, Küche, Keller 


und Beigelaß, nebſt Stallung auf 3 Pferde, auch 
kann die Wohnung getheilt werden; eben fo find par 
rre zwei Wohnungen ſogleich zu beziehen. Das 


Naͤhere beim Eigenthuͤmer, Kloſterſtraße No. 40. 
und Carlsſtraße No. 10. 8 8 121 5 8 


Einige Trocken ⸗Boͤden in der Nähe des 
Ringes werden zu miethen geſucht, Schmie⸗ 
debruͤcke Mo. 59. i 1 


Eine Wohnung von 6 Piecen, 3 Tre en ch in 
der Junkernſtraße No. 31. den Sber⸗Poſt e 


genuͤder, von Johanni ab. — Ebendaſelbſt iſt 6 
iu überlaffen: Ein kleines Zimmer in N 


der aten tage f 


— TE 


und Parterre: Eine Wagen⸗Remiſe. 


Zu vermlethen und auf Johanni zu Age en, auf 
eftehend- in 
Stuben, 2 Alkoven, 2 Küchen, Entree, 1 Holz⸗ 


Ein fi helles Gewoͤlbe nebſt 


— 


N Zu vermiethen. a 
In Os witz find noch einige Sommer⸗Logis zu 
vermiethen, auch ein Haus zu verkaufen. 


Auf dem Hinterdom im Segen Jakob, gerade uͤber 
dem Oeſtillateur Berla, iſt eine Bäckerei zu vermie⸗ 
then. Daruͤber erfaͤhrt man naͤhere Auskunft in der 
Sternſtraße im Seegen des Herrn, Nro. 11. eine 
Stiege hoch. 


Zu vermiethen ſind noch große und kleine Sommer: 
Logis in Altſcheitnig No. 15. bei Krauſe. 


Literariſche Nachrichten. 


An alle Buchhandlungen des In- und Auss 
landes (nach Breslau an die W. G. Korn' ſche) 
. fo eben folgendes empfehlungswerthe Werk vers 
andt: 


* 


Allgemeines 
deut ſches Koch buch 


fuͤr WArzerlſch, aus baltungen; 
oder: 


gründliche Anweiſung 
wie man ohne Vorkeuntniſſe alle Arten Speiſen und 
Backwerk auf die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art 
zubereiten kann, f 


Ein 
a unentbehrliches Handbuch 
für angehende Hausmütter, Haushaͤlterinnen und 
: . oͤchinnen. 
8 Herausgegeben 


von 
Sophie Wilhelmine Scheibler, 
ai geb. Koblanck. 
Zweiter Theil. 
Octav. Mit einem ſchoͤnen Titelkupfer und zwei ers 
5 laͤuternden Kupfertafeln. Preis 20 Sgr. 
(Berlin, 1828. Verlag der Buchhandlung von 
Carl Friedrich Amelang.) 
Das Allgemeine deutſche Kochbuch von So⸗ 
phie Withelmine Scheibler fand bald nach ſei⸗ 
nem Erſcheinen eine ſo guͤnſtige Aufnahme, daß bis 
jetzt ſechs ſehr ſtarke Auflagen noͤthig wurden; es 
muß daher das Erſcheinen eines zweiten Theils 
dieſes ſo gemeinnützigen Buchs nicht allein den Bes 
ſitzern des erſten Thells, ſondern auch allen Hausmuͤt⸗ 
ern, Wirtſchafterinnen und uͤberhaupt den mit dem 
Zubereiten der Speiſen Beſchaͤftigten um fo augeneh⸗ 
mer ſeyn, als fie ſich nun ein in jeder Hinſicht voll 
ſtaͤndiges Ganzes uber Kochkuuſt für einen überaus 
mäßigen Preis anſchaffen konnen. Wenn ſchon der erſte 
Theil zum Bereiten wohlſchmeckender Gerichte ıc. An⸗ 
feitung giebt, ſo wird in dieſem zweiten Theile vor⸗ 
ugsweiſe auf das Bereiten der feinern Speiſen ıc. 
K. ckſicht genommen, aber auch noch manche andere 
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(hätdare Hauswirthfiafttihe, Bis eke nog, wenig ober 
o wird, 


gung von Zweiflern n 


gar nicht bekannte Vorſchrift ertheilt. Eben 
die darin gegebene Anleitung zum Anordnen aller Ar- 
ten Fruͤhſtücke, Mittags⸗Eſſen, einer Kaffee⸗ 
und einer Thee⸗Geſellſchaft und Abend⸗Eſſen, 
nicht minder ein ausfuͤhrlicher Küchenzettel, nach 
den Jahreszeiten geordnet, gewiß keine unwillkommene 
Zugabe ſeyn. Wie der erſte Theil, ſo iſt auch dieſer 
zweite mit einem ſehr huͤbſchen Titelkupfer geziert, und 
ee noch mit zwei erlaͤuternden Kupfertafeln vers 
eben. | 


Neue Werke der Baumgartner ſchen Buchhand⸗ 
lung zu Leipzig, welche in allen Buchhandlungen 
in Breslau in der W. G. Korn' ſchen) zu haben, 


Bibliſche Geſchichte des alten Teſta⸗ 


mentes in Verſen, 

geſammelt und bearbeitet von Karl Kirſch, Leh⸗ 
rer an der Buͤrgerſchule zu Leipzig. 8. Preis 15 Sgr. 

Wie das vor 2 Jahren erſchtenene „Evangellum 
in Verſen,“ werden auch dieſe bibl. Geſchichten ihrer 
Beſtimmung fuͤr Schule und Haus gewiß entſpre⸗ 
chen. Wir können dleſes Werkchen beſonders für Gym⸗ 
naſien und höhere Volksſchulen zu Declamatlons⸗-Ue⸗ 
bungen empfehlen. 


Unumſtoͤßlicher, leichtfaßlicher Beweis 
fuͤr die in den Geſetzen der Natur begruͤndete Wahr⸗ 
beit der homoͤopathiſchen Heilart. Zur Ueberzeu⸗ 
ach des Dr. Bigel, Leibarz⸗ 
tes Sr. K. Hoheit des Großfuͤrſten Conſtantin in 
Warſchau, in feinem homoͤopathiſchen Werke mit⸗ 


getheilten wichtigen und einigen eignen Erfahrun⸗ 


gen, aufgeſtellt von D. C. Caspari. 
Preis 10 Sgr. — 
Die Homdopathie wird noch immer von den Anhaͤn⸗ 
gern des alten Syſtems unermuͤdlich angefeindet und 
man läßt kein Mittel unverſucht, den Nichtarzt gegen 
fie einzunehmen; dieſes bewog den Verfaſſer des vor⸗ 
liegenden Schriftchens dazu, eben fuͤr dieſe Klaſſe von 


rn 


EEE EEE 


Leſern eine Abhandlung zu ſchreiben, welche die groß 


ßen Vorzüge der Homdopathie auf eine allgemein ver⸗ 
ſtaͤndliche Weiſe in's helleſte Licht ſtellt. N 


Homdoͤopathiſches Dispenſatorium für 


Aerzte und Apotheker, 


worin nicht nur die in der reinen Arzneimittellehre 


vom Hofrath Hahnemann enthaltenen Arzneien, fons 


dern auch die im homoͤopathiſchen Archiv abgedruck⸗ 


ten und viele bisher noch ganz unbekannten aufges 
nommen und mit praktiſchen Bemerkungen beglei⸗ 
tet worden find. Herausgegeben von Dr. C. Cas⸗ 
pari. Zweite verbeſſerte und mit 32 neuen Mit⸗ 
teln vermehrte Auflage. Leipzig. 1827. 
’ Preis 10 Sr. f 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Aus nahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 5 
Korn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen König! Poſtaͤmtern in haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


